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Hstara! 
Da« Welttnall ist auf ewigen Kampf gestellt, 

im da« kr»is,nde All in ewige« Lauf zu erhalten. 
Die kurze Spanne Zeit, die » i r Leben heißen, 

stehen wir mitten im flutenden Ringkampf der 
Statt?; e« wäre töricht, ihn scheuen zu wollen. 
Kchon Heraklit nannte den Streit den Vater aller 
Dinge. I n beständigem Schwingen besteht da« 
Leben. Auch die Geschichte beruht aus der Pola« 
tiläi von Naturleben und Kul tur ; mit ersterem 
beginnend, erreicht sie den Höhepunkt im Gleichge» 
»ichie beider unv muß sterben an ver Ueberkultur. 
U»d so ist e« mit alle« geistigem Leben über-
Haupt. SIN herrschende« Volk um da« andere trat 
ans die Welienbühne und mußte, wenn e« da« 
Sleichgewichi nicht «ehr finden konnte, wieder 
adt«>,n. So mußt« Babylon und Ninioe zu 
Grunde gehen unv von Sodom und Gemorrha. 
Jerusalem und de« Maurenreich, Hella« und Rom 
mrd un« dieselbe Kunde über«ilt,lt. Die Natur 
selbst hielt an ihnen Gericht«tag. I h r Untergang 
«ar Mi« dem Uederschreiien de« Höhepunkte« b«» 
siegelt. Und selbst der Gotie«sti«me achtete« sie 
mchi, sie glaubt n da« Göiilich», da« Heilbrin-
zende, da« Natürliche kreuzigen zu können. I n 
Eüave und Schande verdarben sie, da« Göttliche 
aber dielt Auserstehung! Die dochsinnige Kultur 
der Menschen überwand die verkommene, entartete 
velt. 

So gingen Recht und Wahrheit ihren Weg 
durch die Jahrtausend der Weltgeschichte. Wo ist 
sie, die Grandezza Spanien« ? Sie sank zersetzt in 
lichii zurück. Wo ist Frankreich« Größe und der 
9h,h« Jialia» ? Unter de« Kru««stad verkü«-

«erl, mußten sie vor de« wieder auserstehenden 
zinlichen Jdeali«mu« weichen. 

Der Sonn» zu! De« Licht entgegen! Da« 
«uß unser« Losung fein i « Leben und Streben, 
»»llen wir nicht auch ein ädnliche« Geschick über 

Ostern Iriedenskongreß. 
Die heilig schöne Osterz,it 
Sie macht da« Mensch^nherz so weit 
Ja allen deutschen Landen, 
Denn wieder mächtig web« Naiur 
A « Schöpsuna«w»rk, da« scheinbar nur 
I m Winter stillgestanden. 

Die Schwalben bauen schon ihr Nest, 
Der vlütenbaum wieat sich im West, 
Zu Berge ziehn die Herden; 
Die Schollen kleiden sich in Grün. 
Der Landmann freut sich seiner Mühn, 
Er sieht nur: Werden — Werden. 

Wenn sromm er dann zur Kirche geht. 
Eo fleht sein brünstige« Gebet: 
Herr, schirme unsre Saaten, 
Laß sie zerfressen nicht vom Wurm, 
Zerwühlen nicht vom Hagelsturm. 
Zertreten durch Soldaten. 

Aus die« Gebet, ihr Menschen, hört. 
Aus daß dem Bauer ungestört 
Zu ernien sei beschieden. 
De« Kriege« Furie« bringen Brand, 
Berwüstuag. Raub und Tod in« Land, 
Drum hallet Frieden, — Friede«! 

un« beschwören. Schon in den Kinderschuhen 
freute sich der Germane, der Sohn de« Licht«, der 
Neugeburt der Sonne, der Auferstehung der Natur. 
Und folange wir un« am alle« belebende» Urlicht 
freuen, darf un« um die Zukunft auch nicht 
bangen. Ostern, da« Auferstehung«fest, soll un« 
den Glauben an da« Urlicht de« gönlichen 
Geiste« bestärken. Lassen wir Leben und Licht ver-
neinen, wenn die Lust dazu kömmt, glauben nur 
wir umso sester an die Erlösung durch da« Ideale. 

Wie ehrwürdig mutet un« die Gestalt de« 
Antäu«, jene« erdgebornen Riesen au« Hella« 
Gitter- und Heldenlehre an, der mit dem noch 
mächtigeren olympischen Herakle« kämpscnd, zwar 
oft zur Erd» geworfen wird, von ihr aber immer 
wieder frisch» Kraft empfängt. um den Kamps 
wieder aufnehmen zu können: Stellt er nicht die 
besser geartete,» Menschheit dar. die mit den 
Widersachern um da« Dasein ringt, von der Al l-
muner Naiur aber immer wieder mit neuer 
Jugendkrast au«geftaitet wird? Gewinnen wir 
un« die Natur zur Freundin; sie wird un« Mut 
und Kraft geben, dem entartenden Mater iali«mu« 
an den Leib zu rücken, die Dämonen, die um un« 
und unter un« spuken, zu verscheuchen und doch 
noch einmal da« Banner eine« reinen, idealen 
Volk«»um« aufzupflanzen. I n diese« Sinne: Heil 
dem AuferstehungSfest«! Heil Ostara l 

—mg— 

Ein ewiger Wund der deutschen 
Fation. 

Bon Karl P r S I l . 
lSchlub.) 

Al« Gründe für den Rückgang führt Hart» 
mann im Allgemeinen an: Mangel an National» 

stolz im deutschen Bolk«charakier, wachsende« Na» 
tionalbewußtsein und wachsende Kultur der Nach» 
ba-völker, unversöhnlicher Haß der katholischen 
Kuch- gegen da« Deuischtum. 

Ein» sah mit ungebeugtem Mut 
Ich tapfrer Männer heiße« Blut 
Empor zum Himmel dampfen. 
Doch weich ward auch der junge Held 
Eo oft er sah ein Aehrenseld 
Erbarmung«lo« zerstampfen. 

Die Menschheit die nach Recht nur lechzt, 
Doch in der schweren Rüstung ächzt 
Die sie bedrückt so bleiern, 
Sie würde einen Friede»«schwur 
Al» Osterfest der Hochkultur, 
Al« Auserweckung feiern 

Wilhelm du Nord. 

Z>as erste Milchen. 
Von Heinrich D a m o f » k y , Kurort Rohitfch» 

Sauerbrunn. 

Frühling! — Frühling! — Ich rufe e« laut! 
Mag lönen meine Stimme mit im freud'gen Jubel-
fang der fröhlichen Eangerschar. E« klingt vom 
Berg; «4 klingt im T a l : „Wacht auf! — wacht 
auf I ihr Schläfer allzumal!" 

Doch langsam aber sicher schreitet fort der 
freie Geist auf seimr Bahn — ihn hemmt kein 
Fluch, ihn hemmt kein Bann! — 

Und wie so schön sich alle« neu gestalle», der 
denkende Mensch tritt vor au« seinem düstern 

Wa« den mangelnden Nationalstolz betrifft, 
so muß ich mich im Großen und Ganzen dem 
Vorwurf anschließen. E« ist die alte Geschichte, 
doch bleibt sie ewig neu. Nur gestatte ich mir, 
diesen Borwurf in erster Linie an den bereit« staat-
geeinten Kern der Nat on zu richten. Kein Fran» 
zose, kein Italiener, kein Slave würde mit dem 
gemischten G,sühl von Gleichniltigkei», Erhebung 
und Vervrießlichkeit über gejiörie« Seldi behageu 
de« Dasein«tamps von außerhalb der Siaai«gren« 
zen befindlichen Slamm,««»noss»n geft«nüd»rst»h«», 
wie heuie der Rtich»d»uische. Die Presse wäre ein 
sehr fvllcchtc« Spiegelbild der öffentlichen Meinung, 
fall« man die« bestreuen wollte. An den Fingern 
lassen sich vie öffentlichen Organ« im Deutschen 
Reiche abzählen, welche ein tapfere« Wort, eine 
unzweideutige Sympathie für die hart bedrängten 
Demschöiterreicher übrig haben. Die meisten meiden 
» i t ängstlicher Scheu die kitzlicht Frage. 

Wa« die Deutschen Oesterreich« selbst angeht, 
so haben sie e« leider an d»r nötigen nationalen 
En»rgie fehlen lassen. Der Druck einander folgen» 
der deutschfeindlicher Regierung«systeme hat hierin 
eine Besserung hervorgerufen und in der letzten 
Zeit häufen sich die Beweise von einem Erstarke» 
der nationalen Gesinnung. Namentlich die Deut« 
fchen in Böhmen zeigen eine Au«dauer und Zahig» 
keil m dem ihnen aufgedr»ng»n»n Rassenkampf», 
der sich mit de« gesetzmäßig»» Widrrftand» uns»r,r 
Schl»«wig-Holstei»er gegen die dänisch« Fremdherr» 
schast wohl vergleichen läßt. Auch in vielen Täler» 
der Alpenläader findet man einen guten deutschen 
Geist. Die Haupistadt Wi,». diese nicht entsündigie 
Magdalena, gibt einen schlechten Maßstab sjir 
deutsche Gesinnung. 

Die Deutschösterreicher werden sich .der auf 
ihre Schultern gelegten schweren Aufgabe- vielleicht 
gewachsen zeige«, wenn man sie i», Reiche nicht 
gänzlich vergißt, sie »ich« für ein für immer abge» 
trenn«,« Glied bebandelt. Nur die Leben«frafi der 

Kämme»lein; er sorgt für Aller Wohlbefinden; 
sorgt raftlo« nur sür Hau« und H- iml — Und 
alle», alle« soll durch ihn gedeihn! — 

Der Landmann — darunter ist der tätig« 
Mensch gemeint —, er pflügt und eggt und säet. 
Er hofft durch gut gestreuie Saat und durch de» 
Himmel« Gunst auf reiche Ernte. Doch über all ' 
sein Hoffen wölbt sich der Allmacht Urgewalt. Die 
erste Wolke — Vernichtung aller Müh und alle» 
Schweiße»! Hagel! Schloßen! 

» • 
* 

Wir sind jetzt im Frühling«; e» soll un» 
nicht« bedräun. — Höre mich! Mensch,nherz! 
Sieh hier! Schon sind die Primeln wach, auch 
Buschwindrö» »en schmücken, vereinzelt am Rande 
den Bach, mit Safran gemengt und Orchidie» 
die Flur. Und Vöqlein, sie zwitschern in kahle» 
Zwtigen, wo st« still »«borgen noch ihre Nester zu 
bauen wähnen! — O l glücklich Leben! Ich höre 
die lieben Sänger alle so gerne, sie kennen mich 
vom Futterlischchen au» — und wer fi« versteht, 
der sprich» auch mit ihnen die volle Wahrheit au». 
— Verstehst du mich? Sie bitten und baien nur ; 
„Gebt, o gebt! Der Winter ist hart!* 

Aller, oller haben wir gedacht, doch »Zue» 
fehlt un« noch zu« dusligen Blüten straußE ist 
da» Veilchen! — O, sucht e» nur I — I h r findet 
e» dort, wo noch der Strahl der Sonne in« Dunkle 
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ganzen Nation kann dem einzelnen Teil die zu t 
seiner Fortexistenz erforderliche Willensstärke zusiih-
ren. Die Deutschen Oesterreichs sind ebensowenig 
ein loszulösendes brandiges Glied des deutschen 
Volkes, als es seinerzeit die Bewohner deS König-
reich« Westfalen waren. 

Der Nalionalitätenkampf in Oesterreich ist ein 
Krieg, welcher diese deutschen Eprachengrenzen zu-
rückzuschieben sucht, aber die Geschlossenheit der 
Deutschen in territorialer Beziehung und ihre un-
mittelbare Anlehnung an deutsches Reichsgebiet erst 
dann ausheben kann, wenn alle Deuischösterreicher 
slavisiert worden sind. Dieser Krieg wurde nach 
den verunglückten Versuchen von Belcredi und 
Hohenwart durch Taaffe, Badeni und Thun « i t 
legislativen und ad«inistratioen Mitteln, durch eine 
slavisch-klerikale Parlam<n«S«ehrheit. durch Willkür-
liche Ordonnanzen, durch Vergewaltigungen im Be-
reiche des Amtes und der Schule, durch illoyale 
Ausnutzung des auf Interessenvertretung beruhen«, 
den Wahlapparate« u. s. w. geführt. 

Nicht die Natur der Ding», sondern der deutsch-
feindliche Geist d«r österreichischen und der ungari-
fchen Regierungen bedroht di« Existenz der Deut« 
fchen Oesterreich«. Sie in diesem Kampfe mora« 
lisch zu stützen, Sympathie und Entrüstung laut 
kundzugeben, ist daher di» Pflicht jede« national 
gesinnt»» Deutschen. Es bleibt »in schlechter Trost 
für die D»ulschösterr«icher, daß wir verheißen, es 
werde das in achteinhalb Millionen Brüdern „ge-
mordete Deutschtum, so viel an uns liegt, an an-
derer Stelle wieder verjüngt auferstehen.' d. i. in 
den dritthald Millionen zu germanisierenden Polen 
des Deutschen Reiches. «Wirtschaft, Horatio!" 
sagt Hamlet, wenn die Totenkerz.n als HochzeitS-
kerzen noch Verwendung finden; allein in diesem 
Fall« würde er sagen: Schlechte Wirtschaft! 

Wenn Fürst Bismarck und die Epigonen des 
großrn Kanzler« au« Gründen der hohen Politik 
e« nützlich fanden, über da« deutschfeindliche Treiben 
der .Wiener Regierung hinwegzusehen. Oesterreich 
einstweilen als einen .Militärbegriff' aufzufassen, 
welcher den europäischen Frieden zu festigen gestat-
tet, so durften wir die Kreise seiner klugen Staats« 
kunst nicht stören. Gegenwärtig geht auch die mi« 
litärische Bedeutung der österreichischen Monarchie 
durch den Ansturm der Magyaren in Trümmer. . 

Wir haben mithin keine Ursache mehr, aus 
einer einstweiligen Enthaltungspolitik das Dogma 
des unvermeidlichen und daher nicht zu hindernden 
Unterganges der Deutschen in Oesterreich abzulei« 
ten. Wir haben es wahrhaft nicht eilig, die fla-
vischen und magyarischen Alleinherrschastsgelüste 
schon zum voraus anzuerkennen, die Kapitulation 

dringt und auch der Mond fein Silberlicht ver-
liebten Herzen leiht und wo d«r Sterne bunt Ge-
flunkir euch erfreut zu später Stunde — o, sucht 
es nur — tief unter, unter vereinsamter Hecke. 

Veilchen! — erstes «ein! — ich trag es a« 
Herze«. Kein Zauderer — kein „Gott-sei-bei-
uns" kann es « i r entreißen. Der Schatz ist fest 
geborgen in «rett deutscher Brust l — 

Und wa» ist e« nur? — Ja nur «in Veil-
chen! — Tief drinnen versteckt blüht e« dir, das 
Blümlein, von de« du nichts sagen magst — e« 
gilt al« Vergiß««innicht und heißt doch Veilchen! 

Und e« war ei« Sonntag — nachmittag« 
war es; da gab auch sie « i r — sei es Zufall, 
Einfall oder Wille — »in Veilchen über di» 
Gartenhecke, an der wir sriedlitbend plauderten. 
Ich nah« Rücksicht: der Vater hatte die Kinder 
streng kaiholifch »rzogrn. — Wir waren Einge-
wanderle, Prot»stanl»n; dafür der Hai? gegen unS 
und wir wollen doch immer das Beste! Gott 
lohne den Feinden den Frieden! 

Sie — ich —?" Ich bewahrte da« Kleinod, 
den häu«lich»n Schatz, sorasältig und pflegte sein 
und al« «a di« erst«« Blüienblättchen senkte, da 
trauerte ich; ich dachte, soll mein erster dustiger 
Traum verloren sein? — 

Doch nein! Wenn auch Vater und Mutter 
dagegen sind, wenn gleich Sonn' um den Mnnd 
sich kreisen müßte; es wird doch alles, alles zum 

des deutschen Elements aus Gnade oder Ungnade 
als gefchichtsnotwendig zu verkündigen. 

A l i Kulturdünger haben sich die Deuischen 
leider oft verwerten lassen; zum Dünger für die 
slavische und magyarische Suprematie in Mittel-
europa zu werden, dafür sind sie doch zu gut. 
Denn man täusch« sich nicht, der slavische Haß 
gegen das Germanentum wird keineswegs an den 
ReichSgrenzen Halt machen. Wie die Polen den« 
ten, welche in Oesterreich sich eine politisch prioile-
gierte Stellung errangen, wissen wir. Ein Jung-
tscheche kennzeichnete vor Jahren die Aufgabe feines 
Volkes dahin, daß es der Pfahl im germanischen 
Fleische werden solle. So denken auch die Slo-
venen. Dieser Hoß ist nicht auS der steigenden 
Kultur und politischen Berechtigung der slavischen 
Klein-Nationalitäten hervorgegangen; er ist ein 
altes Stammeserbteil. Auch die Magyaren singe« 
ein populäres Lied, das den Deutschen als „Hunds-
sott" bezeichnet. 

Die Au«tr«ibung deutscher Studenten und Leh-
rer der Präger Universität zur Zeit König Wenzels, 
di« Hussitenkriege, der Prager Fenstersturz al« Ei«-
leitung de« Drtißigjährigen Kriege«, die bei sebwa-
chen Herrschern stet« wiederholten Versuche, die 
deutschen „Ausländer" um Erwerb und Besitz zu 
bringen, beweisen, daß der tschechische Raffensana« 
tilmuS uralten Datum« ist, daß nicht erst di« 
modern« Nationalitäteniheorie den Wunsch hervor« 
gerusen, da« Deutschtum in Böhmen auszurotten. 
Erinnern wir uns noch an den Prager großen 
.Slavenkongreß" im Jahre 1848, wo sich die De-
legierte« zur Verständigung der deutschen Sprache 
bedien»« mußten und nur einig in der Besehdung 
deS Deutschtums waren, an die reaktivnären Hand-
langerdienste der Tschechen im Kremsierer Reichs-
tage. Ja, der nationale Haß blieb selbst bei den 
freiheitlichen Bewegungen die Haupitriebfeder der 
Tschechen und er machte sie in der Gegenwart den 
Feudalen unterwürfig. 

Die Deutschen in Böhmen haben diesem Hasse 
mutig die Stirne geboten und mit oder ohne Hilfe 
deS Reiches die verlorenen Positionen stet« wieder-
gewonnen. Auch der erneuerte Grenzkrieg der 
Nationalitäten in Böhmen wird zu demselben Er-
gebnifse führen, »S müßte denn die Gesamtnotion 
weniger Selbstbewußtsein haben al« zur Zeit des 
Versall« de« mittelalterlichen Kaiserreich« und der 
Zerrissenheit im Jahrhundert der Religion«kriege. 

Es geht aus den Ziffer« der Volkszählungen 
zugleich hervor, daß die Deutschen in Westösterreich 
33 Prozent, in Ungarn noch immer 13 Prozent 
der Bevölkerung ausmachen. 

Sehr wahr ist. wa« Hartmann üb»r den un-

Guten sich winden. „Ich liebte und liebe auS 
treuem Herzen l " — Dabei dachte ich an die erst« 
Blütensptnd« von ihr — von ihr — an'« erste 
Veilchen! Es sollte die Blüte meines Lebens sein! 

Und so kam eS denn, daß zum Sterneufunkel-
scheine lieb Elstrauth sich auch einfand am Rain, 
wo abgeblättert noch der Buchenzaun dastand — 
kahl —. 

Elstrauth fühlte sich »infam. — Einfa« — 
nein! — Sie wußte doch — Veilchen erweckt 
Liebeslust — Und »r — H-ilwig — flog hin « i t 
Liebesdurst. — .Nicht »in Veilchen sei es, das ich 
dir bringe, nein, ei« Eträußchen für deine Brust. 
Bedinge von mir, was du willst, denn durch Blu-
men sprechen die Götter! — Nimm und habe 
mein Leben; ich gebe es gerne für dich!" 

.Sei gemach, wir sind ja eins. Der Buchen-
zäun, der uns. weil Vater anders glaubt als wir. 
uns trenne« sollte — o, nein — gerade der hat 
uns zusam«e«gesührt! und daS lieblich duftende 
Veilchen! — Noch weiß Vater und Mutter nichts 
davon." — 

.Doch —, doch I" — so er — .Und wenn? 
— und wenn?" — .Dann hilft eS einmal nicht 
mehr." — meint »r. .Hörst du! — Trauest du 
mir od«r trauest du ihm oder uns beiden? — 
„Ich vertraue unS. Der Herr Psarrer wird schon 
den Segen dazu gebe«; «r ist ja dafür gezahlt.— 
ES ist doch nur formell, ein Geschäft, daS sich ab« 

versöhnlichen Haß der katholische« Kirche gegen da« 
Deutschtum sag«, welcher Haß ja da« Ba«d « t 
den slavischen Bedrängern herstellt. 

Der deutschgesinnte Josef I I . hat die ultt»-
montanen Traditionen der Staat«dildung vergeblich 
zu unierbreche« gesucht. I n der Gegenresormatu» 
wurzelt dirs« antid«ulsch« Richtung. Ist di« Ei»« 
deutschung der .Erblaode" jedoch selbst der G<gn-
resormatio« nicht gelungen, so sollte da« gleicht 
Ziel durch eine von Oben geleitete gegeadeutsche 
„SlavisierungSdewegung" erreicht werden. Da« iß 
der Kern der heutigen Wirren i« Oesterreich. 

Man erkennt hierau«, welche Gesahr für das 
deutsche Reich entstände, wenn in Oesterreich diese 
antigermanische Strömung ihren Endzweck »mich«. 
Wehe, wenn die Fahnen der erneuerten Prem,« 
fliden- und Jagellonenreiche von Bodeabach un» 
Teschen au« den reich«drutsch«a »nigegenwehe« wür-
den und der uralte Haß endlich di« Mächt gesui-
den hätt«, sich tatkrästlg zu äußern! 

Ein slavisch-söderalistische« Oesterreich «it 
Baltanläader-Zusatz. wie es Harimann erträumt, 
wäre ein großer Krater slavischer Zerstörungsiv« 
gegen deutsche Staats- und Kulturschöpfungen. 

AuS nationalen wie auS realpolitischen Gründ» 
ist zu wünschen, baß daS von Harlmana ausgegeben» 
Schlagwort .Innere Kolonisation" ersetzt werd» 
durch da« umfassend» Wort .Mehrung de« Deutsch-
tum« innkrhalb, Erhaltung d»ss»lb»n außerhalb der 
ReichSgrenzen. insbesondere in Oesterreich." 

vom ostajiatischrn Kriegsschauplatz. 
General Linewitsch telegraphiert: Der Feilt» 

nahm am 14. d. früh wieder die Offensive gege» 
Heijschimao und aus der Straße zwischen Sinma-
pao und Tachichotsu auf. Nachmittags besetz!» 
die Japaner Padiatfe und eröffneten ein Gewehr-
seuer gegen die russische Kavallerie, welche ei« De-
sile b«setzte, woraus die Offensive zum Stillstände 
gebracht wurde. Der Feind besetzte am 18. a»ch 
Nansanchentsi. 

Wie au« Shanghai gemeldet wird, flöge« i> 
der Nähe von Fuksan zwei chinesische Dschuak» 
durch Explosion schwimmender Minen i» die Luft. 
Da« Vorhandensein schwimmender Minen an der 
koreanischen Küste ruft in Schiffahn«kreisen groß« 
Beunruhigung hervor. 

.Daily Ehronicle" meldet au« Odessa, füaf 
Unterseebote, welche in aller Eile von amerikanischei 
Technikern in Eebastobol hergestellt worden seien, 
wurden zerlegt und werden auf der sibirischen Bahn 
nach Wladiwostok befördert. 

Nach einem Telegramm der „Time«" hat auch 
die russische Admiralität keine bestimmte Nachricht 
über den Verbleib der Flotte Roschdestwensky». 
Der Admiral hat unbeschränkte Vollmacht vo« 
Zaren erhalten und e« hat den Anschein, al« o» 

spiel«, wie bei jedem Handel — die Person iß 
Nebensache." 

„Nun so sei eS", sprach El«trauth, wir liebe» 
un« und lassen un« in keinen Handel «in. na 
wollen schön zünftig ftin." .Recht fo!" der Alt«, 
der sie gehört. 

Daß sich zwei Seelen über den Gartenzui 
zweier feindlicher Nachbarn (Kirche) fanden, war» 
einzig und allein nur daS erste kleinwinzige Veil-
chen Schuld. 

Glücklich« V«rmittl«rin — duftige« Blünche» 
— zwischen Li«b« und Hoß. Blau ist tr«u! Un» 
so war«n st« auch die von jugeadaus verwandtest» 
Seeltn im Sinnen und Minnen getreu. 

„Deutscher Sinn ist Edelpreis." 
Ja, sie wurden gute Hüter der Warte! — 

Ein glücklich Ehepaar, da« für andere sorgt! 
„Und ehrlich, wadr und bieder 
Klingen die inhaltsschweren Worte in un« wieder! 
Wer nie empfunden der Liebe mächt'ge« Drang. 
Wer stetS nur um der VolkSgunst Krön' sich ranz, 
Der kennt kein yöltlich Fühlen, 
Trotzdem bewegt die Brust I 
Doch Lehr' und Trost gibt uns ei« Blümchen — 
„Bescheidenheit" versteckt «i t wona'ge« Duft — 
O, könnt« ich nur had«n das Glück 
Mit ih« zu flieh'« in A«t«rluft! 
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n absichtlich falsche Nachrichten über die Bewegun-
ßt» der Flotte nach Petersburg telegraphiert ward». 

Di» russische Flott» befind»« sich noch i««»r 
» d»r Kamraokbucht. Admiral Joquore« hat all» 
lioßregeln ergriffen, um die Neutralität zu sichern. 

Nie Bewegung in Rußland. 
Au« Petersburg wird g»«»ld»t: Etwa 300 

Arbeiter der Putilowwerke begaben sich am 2V. d. 
ins den Friedhof, um am Grabe eine« jün.st ge» 
titeien Arbeiter« eine Meffe lesen zu lassen. E« 
»rden nach der Feierlichkeit revoluiionär» Reden 
^halten, worauf da« Mi l i tär einschritt. Di» Ar-
leitet gaben iKtvolvtrfchüsse ad. hierauf gingen 
Eoldaten »nd Gendarmrv mit blanker Waffe vor 
uib verletzten mehrere P»rfon»n. Man sprich« von 
Aber >00 Schwerverlrtzte» und von einig»» Dottn. 
Ittch in m»hrer»n Spinnerei»« und in dir Peter«-
bürget Waggonfabrik ereigneten sich gröber« Zu-
summe nftöß». Di« Unzufrikdrnheit tritt imm«r 
ßärker hervor. Man b»fürcht«t für d«n I . Ma i 
pößer» Arbeiterunruhen. 

E.n» neuerliche Verschwörung gegen da« L»b»n 
der Kaiserin.Witwe wurde rechtzeitig entdeck«. Unter 
den Verschwörern befand sich Fräulein Trepow, die 
d-rch Selbstmord g»»nd»t hat, ferner di» bekannte 
Grüsin Teniischew und Fräulei« Leontieff. Letzter» 
bemüht» sich um di» Still» einer Ehrenvame bei 
der Kaiserin-Witwe. um ihr»n Plan leichter au«« 
jübnn zu könn»n Nach den deschlagnahmien Brief» 
schalten beabsichtigte sie. während de« Ostersest.« 
sich mi« »inrr besonder« ang»str»igl»n Bomb» Zu« 
tritt bei der Kaisrrin-Wiiw» zu v»rschaff»n. Außer 
ben Verhastet»n sind noch mehrere andere Personen 
bloßgesiellt. darunter ein Bruder de« Fräulein« 
ieoniiiss, der durch die Ermittlung de« kürzlich de-
abfichtigten Attentate« gegen Trepow bloßgestellt 
»urde. 

^oMische Rundschau. 
Kerrenha»». Für die nächsten Plenarsitzungen 

de« Herrenhaufe« ist die Zeit zwischen dem 3. und 
f. Mai in Aussicht genommen. Auf die Tage«-
«rdnung der ersten Sitzung werden die Gesetze«« 
«orlagen über den Scheck die Einlösung der öfter« 
reichischen Linien der Ersten ungaiisch-palizischen 
Eisenbahn und der Ungarischen Weftbahn durch 
den Staat und die Wahl in die Terna zur Be-
sttznng der Stelle eine« Mitgliede« de« R»ich«ge» 
richt«* gesetzt werden. W»ii»r sollen in dieser 
Zeit die bi« dahin in ven Kommissionen fertigge« 
sttllien. vom Abgeordnetenhaus» in der letzten Z»it 
i« Dringlichkeii«wege an Va« Herrenhaus gelang« 
ten und ander» dem H»rr»nhaus» vorliegende, noch 
m Stadium der KommissionSberatung befindlich» 
G»setze«oorlag»n d»r Beschlußfassung im Pl«num 
plgesührl werden. 

pie Neichsr-tswaßle« im Landgemeinde-
MthlSezirk Arnck. Nach heftige« Wahlkampfe 
— eS tarn jchli blich zur Stichwahl — drang der 
Kvjialdemokrat R »f« l durch. Es zieht also ein 
k»z>albemotrat al« Vertreter de« Landgemein« 
benwvhlbeznkeS Brück«Lrodrn>Mürzzuschlag«Frohn» 
leiten an Stell« dt« Abgeordneten Posch in den 
krichSrat. E« wird di«« nur dadurch «rklärlich, 
daß dieser Wahlkampf rom wirtschaftlichen Boden 
»s den rein politrlchen Boden verpflanzt wurde, 
daß im letzten Grunde die freiheitliche Gesinnung 
der beiden Wahlwerber in Betracht kam. De«halb 
Hilde Resel gewählt und nicht Schweiger, deshalb 
staunten der größere Teil der Bauernbündlkr und 
die Teutschnationalen, fofern« letztere sich an der 
Stichwahl überhaupt beteiligten, für dtn Sozial-
demokraten, der feine Wahl daher zum guten 
teil« den bürgerlichen Stimmrn und d«n Stimmen 
der freiheitlich gesinnten Bauernschaft veroaukt. 
Man hielt sich »den auf nationaler Seite die 
Zolsach« vor Lugen, daß die Klerikalen für da« 
Deutschtum nicht mehr leisten wie die iniernaiio« 
itltn Sozialdemokratin, daß abrr letztere wenig« 
hm« nicht gkgin die freiheitlichen Grundfätze im 
«gemeinen verstoß»». Dahrr wählt» man von 
betbfti Uebeln da« flcincr». E« trattn 
3 Wahlwerber auf. Resel, RokitanSky und 
Schweiger (kl.) zwischen R.sel und Schweiger 
kam »« zur Stichwahl. I m ganzen wurdrn 
von 7753 Wahlberechtigten 5091 Stimmen g»g»n 
5336 bei der Hauptwahl abg»geb»n. Davon »r« 
hielt Resel 3062. Schweiger >2629 Stimmen. 
Aisel erhielt also 216 Stimmen ^üder die ersor« 
östliche absolute Mehrheit. Bei der Hauptwahl 
»artn auf R e f » l 18S6, auf S c h w e i g e r 
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2165 und aus Baron R o t i t a n « k y 1264 
Stimmen entfallen. 

s i n deutscher Aayl f ieg in j t r a i a . A « 
17. d. fand in Laibach d,e Landtag«wahl in der 
Kurie de« Gtoßgrundbesitze« an Si«lle der der« 
storbenen Land»ag«abgeordnet»n Dr. Schaffer und 
Langer statt. Die Kurie zählt 85 Wahlberechtigte. 
Die Slovenen enthielte« sich dir Wahl, so daß 
nur 56 Stimmen abgegeben wurden. Zwei 
Wähler verspät»!»» sich, zw»i Vollmachten blieben 
übrig und fünf der slovenisch-lideralen Partei an« 
gehörige Wahlberechtigte stimmt»» au« »ig»n»« 
Antriebe für die deutschen Kandidaten, um zu 
manifestieren, daß sie gegen die d«m Lande ver« 
verbliche Haltung der Klerikalen und für die 
Arbeii«sähiakeit de« Landtag»« entschieden Stellung 
nehme» Die d»utsch» Majorität Der süßte demnach 
übtt 52 sich»t» Stimmt«. Gewählt würd»« Graf 
Runolf Margheri, Land»«regierung«rat t. P. und 
Gut«d»sitz,r in Aliknburg. und Fr. Gall6, Gut«-
besiyer i« Freudenthal.^ 

Pie £ t i f t i n Zlngarn. I m ungarischen 
Abgeordnetenhaus« würd» vorig» Woche der Adr»ß« 
entwurs an die Krone vorgelrgt. Dieser faßt jene 
Punkte zusammen, von deren Erfüllung die ver-
«»tuten Parteien die Herstellung geordneter Ver« 
Hältnisse abhängig machen. Da« sind: Au«deh> 
nung de« Wahlrechte« mit Neueinteiluna der 
Wahlkreise; Steuerreform; wirtschaftlich» Selbst» 
ständigkiit mit besondere« Zollgebiet und seldstän« 
gern Kreditsystem (Bank); Sicherung de« nationalen 
Ch rakter« in der Armeesprache und in den Ab-
zeichen. — „Bud. Hirlap" meldet, daß die Buda-
pester Polizeib»börd»n offiziell von der End» Apri l 
ersolgrndtn Ankunft d»« Kaiset« in Budapest in 
Kenmni« gefetzt wutdtn. — Wie die „Germania' 
vermutet, soll Galgotzy mit der Diktatur in Ungarn 
betraut werde», fall« die Opposition nicht nachgibt. 
— Am 20. d. vormitiag« fand eine kurze Schluß« 
sitzung der Zollkonferenz statt, in der man da« 
Protokoll redigierte. Die Fortsetzung der Beratun-
g«n hat min auf Anfang Mai angesetzt. Anläßlich 
der Osterferien dürfte also in politischer Beziehung 
ein vollständiger Stillstand eintreten. 

Z>er Kisentahnerstreik i n JtaNen. Alle 
Nachnchien üver die Entwickluna de« Eisenbahner« 
strnk« lauten beruhigend. I n Florenz und ande-
ren Orten ist der Betrieb deteit« sast im alten 
Umfange aufgenommen worden. Da« Marine-
Ministerium erklärt» sich bereit, den Fabriken 
eventuell mit Kohlen auSzuhelfe«. Da« Lo« de« 
Arbeiterstreik« ist fomit besiegelt. Auch von dem 
angedrohten Generalstreik ist keine Rede mehr. 
Interessant ist, daß die au«ländische Post niemal« 
fchmller eingetroffen ist, al« während de« Eisen« 
dahnerstreik«. 

Sie Jubelfeier des Deutschen Schul-
vereines. 

Am 13. Ma i d. I . begeht der Deutsche 
Schulverein da« Jubiläum seine« 2Sjährig«n Be-
stände«. Unter der Führung de« erst kürzlich ver-
storbenen Obmanne« Dr. Weitlof entfaltete dieser 
Verein feine segensreiche Tätigkeit, indem er treue 
Wacht an den Sprachgrenzen hielt und die Deut-
schen ständig zu« Bewußisein ihrer Pflichten gegen 
ihr Volk brachte. Möge sein Jubiläum ihn durch 
Vermehrung der Mitgliederzahl und durch Spen-
den noch mehr kräftigen! 

Der »u«schuß diese« großen SchutzvereineS 
erläßt einen Aufruf an alle deutschen Volk«ge« 
nossen. in welchem unter Darlegung der Bedeutung 
und der Tätigkeit de« Schulvereine« neuerlich die 
Aufforderung zur tatkräftigen Unterstützung des-
seiden ergeht. 

E« ist dem AuSschuss» gelungen, für biefen 
Ausruf dir Unt»rschrist»n einer großen Anzahl 
hervorragender Männer der verschiedensten Pariei-
tichlungen zu erlangen. Er lautet: 

Deutsche Stammesgenosse» in Hesterreich. 
Am 13. Ma i d. I . feiert der Deutsche Schul-

verein den Gedenktag seine« 25jährigen Bestände«. 
Hervorgerufen durch die bei seiner Gründung von 
einigen wenigen entschlossenen deutschen Männern 
erkannte Notwendigkeit, unserem an der Sprach-
grenze bedrohten VolkStume werktätig zu helfen, 
ist er im Lauf» der Zeit zu unserer größten und 
wirksamsten Schutzwehr emporgewachsen. Seine 
von keinem Parteigetriebe beirrte, rastlose Arbtit, 
seine zielbewußte, selbstlose Tätigkeit zur Erhaltung 
unserer Niuttersprache bildet ein unbestrittenes 
Rühmetblatt in der Geschichte unsere« Volksstamme«. 
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Der Deutsche Schulverein hat i « Laufe der 
Jabre 10 Millionen Kronen sür nationale Be« 
dürsniss» aufgrwendet und »in glänz»nd»« Beispiel 
dafür erbracht, daß nicht da« tönende Wort, daß 
nur vereinte, zielbewußte Arbeit, daß nur die 
rettende Tat de« Volk«tu«e wirksame Hilf« zu 
bringen vermag. 

Wenn wir heute all» unsere Volksgenossen 
auffordern, den Gedenktag diese« Vereine« mit un« 
würdig zu feiern, so wollen wir dadurch nicht 
einen vorübergehenden Festesjubel hervorrufen, der 
schon in den folgenden Tagen spurlo« verrauscht; 
denn die Bedrängm« unsere« Volk«ium«, die zu 
der Schöpfung de« Deutschen Schulvereine« sührte, 
besteht noch heule. 

Seit Jahrzehnten von unserm Stamme«ge« 
nossen im Reiche politisch getrennt, umgeben von 
meist feindlich gesinnten Völkern, die alle i« de« 
Begehr nach unsere« Besitze einig find, vielfacher 
Willkür wechselnder Regierungtn prei«gegeden, 
stehen wir Deutsche in Oesterreich noch immer ver» 
einsamt und lediglich aus die eigene Krast ange-
wiesen in einem schwer«! Kampfe, dessen Ende 
nicht abzusehen ist. 

Die Not unser»« Volksstammes möge zunächst 
überall dort bedacht werden, wo sich unsere Volk«» 
genoss n festlich versammeln; denn vor allem ist 
eS nöiig, ernstlich zu erwägen und gründlich zu 
beraten, wa« wir vorkehren müssen, um unser 
täglich mehr bedrohte« Volk«tum zu schützen und 
demselben da« köstlichste Erde «einer Ahnen, die 
Muttersprache, unges^mäler« zu erhalten. 

Der Deutsche Schulverei« hat un« bereit« 
den einzig richtig»» Weg dazu gezeigt: Nut Einig» 
feit und gemeinsame, rastlose Ardtit führ»» zu 
di»sem Ziele Z 

Diesen Weg müssen wir künstig alle beschrei« 
ten. I n diesem »eist» muß schon die Erziehung 
unserer Kinder geleitet werd»» und unsere Jugend, 
namentlich die akademische, emporwachsen; denn 
au« ihr sollen tüchtige Männer hervorgehen. die 
in den voraussichtlichen weiteren Kämpfen um die 
Erhaltung unserer EtammeSart dereinst zu Führern 
berufen sind. 

I n diisitn Gkiste soll von un« allen d«r Ge-
denktag de« Schulveriine« gefeiert werden und in 
diesem Sinne foll der Schulv»rein für un« »ine 
Kirche fein, in der Sonderbestrebungen schw»ig»n 
und all» zu gemeinsamem Dienste sür unser Volk«» 
tum zusamm»n«r»»en; eine Kirche, in der un« der 
Geist unsere» Volke« erleuchten möge, damit wir 
den Besitzstand unser»« Volt«ftamm»« und fein 
höchste« Gut, di» Muttersprache. allen unseren 
Gegnern zum Trutz siegreich behüten und dereinst 
ungeschmälert unsere« Kinder« übergebe«. 

Diese Feier für uns»r Volt w»rd»n wir an 
dr« Gedenktage unsere« Schulverein»« begehen, 
dann aber erhobenen H»rz»n«, ausrecht und ent« 
schlössen, der Zukunft entgegenschreiten, die un« 
zwar noch manchen schweren Ka«pf und manchen 
Wechsel der Regierungen bringen kann, die aber 
einen seiner Kraft und seiner Pflichten bewußten 
Volk«stamm weder zu beugen noch zu entwurzeln 
vermag. 

W i e n , im April 1905. 

Äus Stadt nnd Land. 
gUTter Hemeinderat. 

Der Vorsitzende, Bürgermeister Herr Julia« 
R a k u s ch eröffnet die Sitzung und beginnt die 
vorliegenden Einläuft mitzuteilen. 

Der Bürgermeister von Marburg Herr 
Dr. Jahann S c h m i e d e t e t bedankt sich 
wärmsten« für die anläßlich de« Ableben« de« 
R»ich«rat«abgeotd»eten Dr. W o l f f a r d l ent-
gegengebrachte Anteilnahme. Wird zur Kenntnis 
genommen. 

Der Bürgermeister von Wien Dr. Karl 
L u e g e r tritt mit, daß der ständig« Au«schuß 
de« österr. Städtetag«« in («inet Sitzung vo« 
10. Ftbtuat d. I . beschlossen hat, den östttrrichi« 
schen Städtetag zu »in»r Beratung einzuberufen. 
I n Durchführung diese« Beschluß?« wird die 
Stadigemeindtv»rtr»tung Cillt zu dem fünften 
öftere. Städtetag am 5. und 6. Ma i d. I . nach 
Wien eingeladen. Hierüber wird in der nächsten 
Sitzung Beschluß gefaßt werden. 

Die Direktion de« k. k. Staat«obergymna» 
sium« in Cilli spricht für die kostenlos» Ueber« 
lassung de« Stadttheater« zur mustkalisch-deklama« 
torischen Aufführung d»r Gymnasialschüler den 
wärmsten Dank au«, zumal e« dadurch ermöglicht 
wurde, den größten Teil der erzielten Einnahme 
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de« angestrebten Zweck, d. i. der Unterstützung 
dürftiger Schüler zuzuführen. Wird zur Kenntni« 
genommen. 

I n einer Eingabe ersucht der Stadtverschöne» 
rungt'Berein um folgende Durchführungen: 1. U » 
Herstellung der durch den Siadipark führenden 
Alleeftraße von der Kapuzinerkirche bi« zur Stadt-
grenze (Villa Sankta Clara). 3. Um Oeffnung 
der in Aussicht genommenen Uferstraße (Kaistraße), 
vorläufig in der Weise und provisorisch, daß im 
Sraseigarten damit begonnen werde, den Weg ab« 
zustecken, entsprechend herzurichten und dem Publi» 
fum zur Benützung zu überlassen. 3. Daß der 
Verschönerung de« Dornbache« bei« Studentenheim 
Rechnung getragen werde. Diese Eingabe wird 
allgemein als dringlich anerkannt und sogleich in 
Beratung gezogen. Ueber Antrag de« G'«einde» 
autschusse« Herrn Fritz Rasch wird beschlossen, 
daß die Herstellung der Straße in einen ordnung«» 
mäßigen Zustand durch die Etadtgemeinde durch« 
geführt werde. Anläßlich der daraus folgenden 
Verhandlung wegen Eröffnung der Uferstraße er» 
innert SemeindeauSschuß Herr Dr. N e g r i daran, 
daß dem Turnverein ein Teil de» Grafeigarten« 
schon durch einen feinerzeitigen Beschluß zur Er-
richtung eine« Freiturnplatze« zugesichert würde'; 
die Errichtung diese« Freiturnplatze» sei nun schon 
sehr dringlich geworden und er stellt daher den 
Antrag, e« fei der in Rede stehend« Platz de« 
Turnvereine zu de« gedachten Zwecke zur Be-
nützung zu üb«rg«ben und e« fei gleichzeitig feiten« 
der Etadtgemeinde ein Betrag von 100 X zur 
Herstellung einer Umzäunung und Ednung de« 
Platze« zu bewilligen. 

E« wird nach einer eingehenden längeren 
Wechsklrede, an d«r di« GtmeindeauSfchüfs« Herren 
Dr. K o v a t f c h i t f c h , Dr . S c h u r b i , Dr. 
N e g r i und Bürgermeister-Stellvertreter Dr. I e-
s«n t o teilnahmen, die Uebergabe de« Platze« an 
den Turnverein und die Beitrag«leistung zur Her-
stellung der Einfriedung und Ebnung de« Platze« 
bewilligt, jedoch wird über Antrag de« Gemeinde-
autschusse« Herrn Dr. Schurbi der Betrag mit 
200 X festgesetzt. Wegen Verschönerung be« Dorn-
dache« erklärt der Bürgermeister, daß diesbezüglich 
da« Stadtbauamt bereit« die nötigen Vorarbeiten 
»reffe. Hinsichtlich der Eröffnung der Uferstraße 
- *t> der Akt dem BauauSfchusse zur Vorbereitung 
i « Einvernehmen mit dem Finanzausschüsse zuge-
wiesen. 

Eine Eingabe de« Stadtoerschönerung«oereine« 
u « Abschreibung der Forderung von 422 K 40 h 
de« städt. GaSrverkeS in Eil l i wird de« Finanz-
ausschüsse zur Antragstellung zugewiesen. 

Die Sparkasse der Siadtge««iode Cilli teilt 
« i t , daß au« de« Reingewinn« und d«n Erträg-
nissen de« Refervefonde« per 1904 ein Betrag von 
33.32S X der Etadtgemeinde zu wohltätigen und 
gemeinnützigen Lokalzwecken gewidmet wurde. Diese 
mit lebhafter Besriedigung zur Kenntnis geno«-
mene Zuschrift wird de« Finanzausschüsse zur 
Antragstellung zugewiesen. 

I n einer Zuschrift teilt di« Direktion der 
Südbahn mit, daß sie « i t der angebotenen ein-
maligen Beitrag«leist,ing von 500 K für die Her-
stellung einer tran«parent«n Uhr im Aufnahm«-
gebäud« der Station Cil l i einverstanden fei. Der 
Bürgermeister erklär», daß diese Entscheidung « i t 
Freuden begrüßt werden muß und daß er den 
Betraa ehesten« flüssig «achen werd«. 

Zur Erledigung der Tagesordnung schreitend, 
berichtet für den Bauausschuß dessen Obmann Dr. 
K o v a t f c h i t f c h über die Eingabe de« »Deutschen 
Vereine« zur Erbauung einer evangelischen Kirche 
in Ci l l i " und führ» au«, daß de« Vereine die 
Baubewilligung bereit« im Vorjahre erteilt und in 
derselben de« Vereine freigestellt wurde, eine von 
drei möglichen Situationen zu wählen. Weiter« 
wurde in dieser Bewilligung ausdrücklich die Be-
dingung festgefetzt, daß nach der Erbauung der 
Kirche auf dem freien Platze keine Profanbauten, 
sondern nur öffentliche Gebäude d. i. der Pfarrhof 
und die Schule erbaut werden dürfen. I n der 
nun vorliegenden Eingab« wird di« Lag« d«r Kirche 
so gtwählt. daß si« » i t ihrer Achse der verlän-
gerten Karolinengass« zugewendet ist. Der nach 
der Erbauung der Kirche erübrigende Platz 
ist für ein Schulgebäude und für den Pfarrhofde« 
stimmt. Gegen die in Aussicht genommene Ver-
bauung de« Platze« fei vom technischen Standpunkte 
nicht« einzuwenden, der Herr Berichterstatter stellt 
jedoch mit Rücksicht aus die Wichtigkeit der Anne-
legenheit den Antrag, daß der Ge«eindeau«fchuß 
die Situation ausdrücklich genehmige und daß dabei 
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die Bedingung gemacht werde, daß der nach der 
Erbauung der Kirche verbleibende Baugrund nur 
zur Aufführung der erwähnt«» Gebäude, d. i. de« 
Pfarrhof«« und d«« SchulgebäudeS, verwendet 
werden dürfe. Diefer Antrag wird einstimmig an-
genommen. 

Für den Finanzau«fchuß berichtet dessen 
Ob«ann Herr Dr. Eugen N e g r i über folgende 
Gegenstände u. zw. Eine Eingabe de« Zentralau«« 
fchusfeS de« steter«. Bienenzuchtverereine« in Graz 
u « Bewilligung eine« Beitrage« sür da« 
Jahr 1905. 

Wird über Au«schußantrag abgelehnt. 
I n einer Eingabe ersuchen di« drei Hau«-

eigentümer der verlängert«» Gijllastraß« um Be-
leuchtung diese« Straßentkil«« durch GaSlaternen. 
Hierüber m^ert sich da« GaSwerk, daß e« nicht 
«östlich s«i. diese« Ansuchen schon derzeit zu ent-
sprechen, weil abgesehen von einer dauernden Be-
lastung der Stadtfl«meind«tassa auch da« Ga«-
werk eine» dritten Anzünder halten «üßte. Ebenso 
wäre auch die Rohrleitung « i t großen Kosten 
verbunden, welche sich nicht verzinsen würden. 
Dieser Anschauung schließt sich auch der Finanz-
au«fchuß an und beantragt die Ablehnung de« 
Ansuchen«, welcher Antrag angeno««en wurde. 
Der Berichterstatter stellt weiter« den Dringlich» 
keit«a»trag, e« sei ein« Eingab« des Herrn Pallo« 
in Angelegenheit der Ver«ieiung der Kellerräum-
lichkeiten im Graseigebäude aus die heutige 
Tagesordnung zu setzen. Wird angenommkn. 
Herr Dr. Neart berichtet sodann weiter, daß 
Herr Pallo« infolge der Erhöhung deS Miethzinse« 
für die i « Graseigebäude gemieteten Kellerräum-
lichkeile«, sowie die notwendige Herstellung einer 
neuen Stiege, welche er auf feine Kosten besorgen 
würde, ihn veranlaßten, in einer Eingabe die 
Stadtgemeindevertretung zu ersuchen, ihm d«n ob-
«rwähnten Keller auf weitere fechS Jahre unkünd-
bar zu überlasitn. Der Finanzausschuß beantragt 
diesem Ansuchen stattzugeben. (Wird angenommen.) 

Der Bericht de« Gewerbeau«schuffe« wird 
über Antrag feine« Obmanne« Herrn Dr. von 
I a b o r n e g g von der heutigen Tagesordnung 
al« dermalen noch nicht spruchreif abgefetzt, worauf 
der Vorsitzende die öffentliche Sitzung schließt, der 
eine vertrauliche folgt. 

V o l k s g e n o s s e n ! 

Verlangt in den Gastwirtschaften und Kaffee-
häusern, in denen I h r verkehrt, von den Wirten 
und denn Bediensteten, di« Ansichtskarten feilhaften 
Südmark-Wehrfchatzmarken! 

Gedenkt bei Wetten, Glücksfällen, freudigen 
Erreignissen der deutschen Wehr« und Schutz» 
vereine I 

Kaust nur bei deutschen Geschäftsleuten! 
Unterstützt die völkische Presse! 

KpdesfaC. Donnerstag abend« starb nach 
kurze« schweren Leiden der HauSbesiyer und Gast» 
wir» Herr Franz L a ß « a n n im 47 Lebensjahre. 
D«r Verstorbene war ein tüchtiger, str«bsa«er Ge-
schäftsmann und «in strammtc Volksgenosse. DaS 
Leichenbegängnis fand am EamStag um 3 Uhr 
nachmittag am städtischen Friedhofe statt. Zu 
demselben rückte der Veteranenverein, dessen Mit» 
glied der Verstorbene war mit Fahne unv Musik 
auS. Der Verschieden« erfreut« sich in s«inen Be» 
kanntntkreisen der gößten Beliebtheit und allge» 
«einer Wertschätzung. Der Erde sei ih« leicht! 

A o m politischen Dienste. Der Bezirk«» 
kommissär Herr Ferdinand Z o f f a l wurde von 
Luttenberg nach Windischgraz und der Statthal-
terei-Konzepl«praktikant Herr Dr. Artur Koz eSnik 
von Gonobitz nach Lunenderg überfetz». 

A o m ?ostdie»üe. Z u « provisorischen Post» 
üilfSbeamten in Ctlli wurde der Anwärter Herr 
Otto H a r » m a n n ernannt. 

ßil l ier Zitnsikvereiuskovjert Am Oster» 
montag de« 24. d., findet im Hotel „Stadt Wien' 
ein großes Konzert mit folgender gut gewählter 
VortragSordnung statt: 1. „Alt-Berl in", Marsch 
von Franz v. Blon. 2. „Künstlerleben", Walzer 
von Johann Strauß. 3. Ouverture zur Oper 
„Oberon* von C. M Weber. 4. a) „Ballträume", 
Intermezzo von M . Spörr. b) „Liebchen träumt' 
von C. Komzak. 5. Marsch und Finale auS der 
Oper ,Aida" von G. Verdi. 6. .Musikalische 
Notizen", große« Potpourri von Ludwig Schachen« 
hofer. 7. Ungarische Lustspiel-Ouvertüre von Keller 
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B«la. 8. „ M e i l i a b't S t e i r a l a n d", Walzer 
von M o r i t z S c h a c h e n h o f e r (Reuauffüh. 
rnng) 9. „Goldschmieds Hämmerlein", charaktenft^ 
sche Skizze von R. Eil«nb«ra. 10. „B«i bei 
Schrammeln", Potpourri von D. Enl . I I . „Dfr 
Perle von Jberien", Valse espaxoole von J»s«f 
HellmeSberger. 12. ..Durch« Telephoa". Polk, 
schnell von H. I . Schneider. 

KnangeNsche Kemeinde. Heute, Ost er. 
f o n n t a g und morgen O s t e r m o n t a g , jedes« 
mal um 10 Uhr vormittags, finden in der eoaa« 
g'lifch'n Kirche F e st g o t t e « d i e » st e staa. 
Am Sontsg wird auch da« h e i l i g e Abend« 
m a h l gefeiert werden. 

Verband deutscher Kochschjiler. Der .Ber« 
band deutscher Hochschüler Cilli«" gibt allen sei-a 
Mitgliedern bekannt, daß Mittwoch de« 26. i 
eine Osterkneipe stattfindet. Diefelb« verspricht 
durch da« Auftr«t«n eine« Sänger- und Schrammet-
quarieti« eine« sehr heiteren Verlauf zu neh»». 

A o n der Die dirrkte G«ld» und Pi l«. 
zustellung wurde von der Grazer Poftdirektion dn 
den Postämter» in Si . Marein bei Erlachftei^ 
Lichtenwald und Oberburg eingeführt. — l a i 
Postami Salloch an der Südbahn wurde nach 
Mariafeld in Krain verlegt. 

Aesttz»echsek. Herr Franz v o l l g r u b e r 
hat da« b>«her der Frau W e f s» a k gehön« 
Hau« in der Rathau«gasse käuflich erworben und 
wird in demselben vom 1. Ju l i ab sein Gasige« 
werbe ausüben. 

Warn»«« vor der Beteiligung an mm 
AnäfUUung. Die Handels» und Gewerbekamxr 
in Graz ersucht unS b«kannt zu g«b«n, daß st« i, 
der Lage ist, Jntereflente» ihre« «-»«sprenge» 
Auskünfte über «in« in Florenz geplante An», 
stellung zu erteilen, welche die Btteiligung an der» 
selben n i c h t a l « e m p s e h l e n « w e r t er-
scheinen lasten. 

Z>ie Sp-Niernng von Hetdbriefen. Ueb-r 
telegraphische Requisition des Kre,«gerichte« Cilli 
wurde in dem Absteigequartier de« de» 
7. Wiener Postbezirk zugeteilten 34jährige« Post, 
ambulanzexpeditor« Rudolf Nemec eine HauSdiirch. 
suchung vorgenommen, bei welcher nur ein Bruch, 
stück eine« in Budapest aufgegebenen Briefes xt-
fund«n würd«. N«mec, der bifchuldigt ist, die dieser 
Tage entdeckte Spoliierung von au« Amerika ei»-
gelangten und nach Krain bestimmten Wertbriefe» 
vorgenommen zu haben, wurde verhaftet und wird 
dem KreiSgericht Cilli eingeliefert werden. Sr it 
verheiratet und Vater von sech« Kindern. 

Aat>ras.Aer?flegsstatio«. Die hiesig« 
ralvtrpflepSstation wurde im ersten Vierteljahi» 
von 647 Reisende» besucht und zwar im Moa«e 
Jänner von 259. im Fkbruar von 205 und m 
Mär ; von 183. Ueberuachtet haben 637 P rfonu. 
An Kostportionen wurden 637 Früh-, 10 Mittag«« 
und 637 Abendportionen verabreicht. Die Ler« 
pfleg«kosten betrugen 334 X 44 d. Arbeiten roir» 
den in 5 Fälle« r«rmttt«(L 

Fremdenverkehrs Ansschsk i n KilN. Di 
die Z«it der Vermietung von Sommerwohnung« 
allmälig herannaht und die Anfragen von auswärts 
sehr stark einlaufen, ergeht hiemit an alle P«. 
tei«n, di« berkit« Sommerwohnungtn zu vtrgebe» 
gedenken, da« Ersuchen, sie bei den unten ange-
gebenen Au«kunsi«stellea. wo entsprechende Druck« 
sorten aufliegen, unverzüglich zur Anmeldung z» 
bringen. Auch jene Parteien, die überhaupt die 
Absicht habe«, im Lause de« Sommer« Räumlich« 
feiten an Fremde zu vermieten, wenn auch der Ae:< 
mietetermin im Juni und Ju l i erst erfolgen kam, 
werden ersucht, ihre Anmeldungen schon " jetzt z» 
machen, da sich die «eisten Fre«den schon lange 
vor ihrem Eintreffen durch Briefwechsel pass-nl! 
Wohnungen sichern. Die WohnungSvtrnmililiig 
geschieht kostenlos, nur ersucht der Fremdenve:. 
kehr«-Au«fchuß jene Parteien, die ein« bereit« a»-
gemeldete Wohnung vergeben oder anderweitige 
Verfügungen getroffen haben, dirs« sofort bei »er 
AnmeldungSstelle abzumelden, um dem Ausschüsse 
in rücksichtsvoller Weise seine Aufgab« zu «rleich. 
»er«. Auskunftsstellen sind: Fritz Rasch. Buch-
bandlung; Kaffeehau« Merkur und Josef Kiell. 
Stadtamt. 

charnissn-mechsel. I n der nächsten Woche, 
und zwar Dvnner«»ag den 27. d., erfolg» auch 5er 
Wechsel der Truppenkörper in Steiermark. E« ver« 
den in ihre Garnisonen einrücken: da« Feldjäger« 
bataillon Nr. 17 au« Wiener«Neustad» in J»l>e» 
bürg, da« Feldjägerbaiaillon Nr. 21 au« Wte» » 
Brück a. d. M . und da« Pionierdataillo» Nr. 15 
au« Klosterneu bürg nach Petto«. Die übrige» i» 
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sFortsetzung.) 

Durch die zerbrochenen Fenster spielte die frische 
Seebrise hinein in die groben Gemächer, von deren 
Wänden die wunderbaren seidenen Tapeten zerissen und 
verschimmelt niederringen. Dicht dabei am Jndianerfluß 
beginnt die Stadt der rothen Männer. Ein schmutziges 
Gewirr von Blockhütten, in dem sich eine Menge schrei-
ender Weiber und Kinder herumtrieben, luden nicht ein, 
länger zu bleiben, als unumgänglich nöthig war, aber 
es ließ sich doch nicht machen, daß man mit den vielen 
Menschen so schnell vorwärts kam. Man war gezwungen 
eine Zeit lang in der Hauptstadt zu bleiben. 

AuS diesem Grunde machte Alexandra mit ihrem 
Bater einige Ausflüge in die Umgegend, wo jetzt trotz 
der ziemlich nördlichen Lage der «tadt, überall der 
Frühling angebrochen war, wo murmelnde Bäche von der, 
Höhen niederstürzten und wo der warme Wind, den der 
japanische Golstroni mitbrachte, eil» eigenartiges Früh-
lingSleben erzeugt hatte. 

Schließlich nahm aber auch der Aufenthalt in 
Sitka ein Ende und die Expedition setzte ihren Weg 
nach Skagwai) fort. Von dort ans ging es mit der neu 
eröffneten Eisenbahn nach Fort Selnrt und dann weiter 
nach den Golddiftrikten. * 

ES muß hier noch erwähnt werden, daß zwei-
hundertsünizig Arbeiter bereit« von Sitka zu Schiss 
unter ihren Aufsehern und dem Ober leitcr nach Kap 
Nome abgegangen waren, daß die Expedition also jetzt 
nur noch ohne ihre Beamten siebenhundertfünfzig köpfe 
betrog. 

Skagway ist ein Städtchen, daS für eine nördlich« 
Lage einen ziemlich günstigen Anblick bietet, besonders 
vom Meer aus. Seine Häuschen liegen in einem Thal 
an der Küste wie Nürnberger Spielzeug verstreut und 
dahinter heben sich die bewaldeten Berge ab, die sich 
wenig von den in ähnlicher Lage befindlichen europäischen 
unterjcheiden. 

Freilich im Innen, ist der Charakter ganz anders, 
und der Chi - Cha»Ko, wie die Indianer jeden neuen 
.lnlbtnmling nennen, wird sich wundern, welch «in 
außerordentliches Leben er in dem Minenstädtchen vor. 
findet. Die Temperatur ist auch jetzt im AuSgang des 
Äpnl durchaus noch nicht sommerlich. DaS Thermometer 
steigt gelegentlich in der Nacht noch auf zehn Grad und 
Schneefälle find nichts Seltene«. Trotz alledem hat die 
«sonne doch so viel Gewalt, daß das Eis überall ge-
brachen und auf den Bergen der Schnee verschwunden 
«w Zahlreichen Dächer der Skagwayer 
Blockhütten sind noch weiß und im Kanal draußen treiben 
noch Eisschollen. Mai, sieht, daß e» hier viel kälter ist, 
a l l in Sitka. 1 

Aolargold . 
Orizinalroman von E. von Ge ierSberg . 

(Nachdruck «erbst»».) 

Trotz alledem ist der Anblick freundlicher. Di« 
dunklen Tannen, die an den Bergabhänqen wachsen, 
habe» den Schnee von ihren Kronen geschüttelt und 
geben ein hübsches Relief für das ganze Rawrbild Die 
Straßen sind belebt, >vie die einer europäische» Großstadt, 
dazwischen aber taucht ein gan» neuartiges Bild auf. Es 
fmoet sich nämlich auf einem freien Platz gelegentlich ein 
Convoi Schlachtvieh und Pferde, di« an Baumstämmen, 
dir auf der Erde herumliegen, festgebunden sind. Indi-
anerinnen bieten allen Chi-Cha-Kos ihre Erinnerungen 
an, Federmütze», indianische Schuhe, Gewänder, Waffen, 
und sie machen ein gutes Geschäft. 

I n den »SalonS*, wo trefflich geheizt wird, sitzen an 
sauber gedeckten Tischen die Goldgräber, um ihre Mahl-
zelten einzunehmen, die. so einfach sie sind, im Prüfe 
mit den vornehmsten Restaurants Europas wetteisern. 
Trotz alledem sind diese .SalonS' sehr belebt, vor allen 
Dingen von einer großen Anzahl gewerbsmäßiger Spieler, 
die auf diese Weise leicht und bequem das Gold des 
Klondyke in ihre Taschen wandern lasse» könne». Denn 
es giebt nichts Spielsüchtigeres, als einen amerikanischen 
Miner. er weiß ja ganz genau, daß er in den nächsten 
Tagen wieder daS baare Gold aus der Erd« heraus-
wasch«» kann und warum soll er sich nach monatelanger 
Arbeit nicht den Nervenreiz deS SpielenS schaffen. Mancher, 
der von seinem Claim mit taufenden in der Tasche in 
«in«m solchen Salon ankam, verließ ihn als Bettler. 

Trimborn und Alexandra sahen sich das Alles mit 
großer Aufmerksamkeit an. Sir machten sogar einen 
Ausflug in die Umgebung von Skagway, wo die neu-
angekommenen Gvldaräberzüg« sich angesiedelt hatten, nin 
demnächst mit der Eisenbahn weiterzumarschiren. 

I n den verschiedenartigsten Kleidungen stand«« oder 
saßen sie bei ihren Zetten, plauderten von dem und jenem, 
rauchten ihre kurzen Pfeifen und waren voll groser 
Hoffnung auf den demnächst zu erwartenden großen 
Schlag, der sie aller Arbeit und aller Sorgen entheben 
sollte. 

Bei einem dieser Ausflug« fiel Alexandra eine ver-
hältnißmäßtg elegant gekleidet« junge Dame auf, die am 
Arm - «ineS älteren Herren, genau so wie sie und ihr 
Bater, durch di« Minrrkolonien flanirt«. I i « würd« gefesselt 
durch die schönen blauen Augen, die ihr so eigenthümlich 
bekannt vorkamen. Sie wußte nur nicht, nach »'elcher 
Richtung hin sie ihr Gedächtniß anstrengen sollte und konnt» 
darum auch nicht darauf kommen, wo sie dieser junge» 
Dame schon begegnet sein könnte. Vieleicht in der Berliner 
Universität, wo ja viele Amerikanerinnen studiren, vielleicht 
auch irgendwo in der Gesellschaft. Aber es mußte schon 
laug« her sei», denn si« vermocht« sich kein« 



HtlifHI» fl# Hub 
Immer tnlrbrr und» per schlank»» nnffiilUitb hlii'lchkn sungr« 
Dame h>»bli«ke» 

Auch Trimborn hatt« die Erscheinung bemerkt, aber 
viel mehr den älteren Herrn in ihrer Begleitung in'» Auge 
gesagt und nachdem er. als ob er sich besänne, die Augen 
schloß wie wenn er daS umliegende Leben übersehen und 
seinen Geist ans etwa» Andere« richten wollte, sagte er: 

„Weißt Du, Alexandra, der alte Herr dort mit dem 
eleganten jungen Mädchen kommt mir merkwürdig be-
konnt vor." 

„Und mir di« junge Dame," entgegnete Alexandra. 
.Dann wollen wir doch keine Umstände machen. Wir 

sind ja hier nicht in Berlin, Paris oder London, sondern 
in der wildesten Gegend von Amerika und brauchen 
sicherlich keine gesellschaftlichen Formen zu wahren. Wenn 
eS Dir recht ist, reden wir die Herrschaften einfach an." 

Aber dieser Vorsatz sollte am heutigen Tage nicht 
mehr ausgeführt werden, denn die besuchten ent-
schwanden, ohne daß man sie wieder erblicken konnte. 

Am nächsten Tag jedoch, alS Alexandra mit ihrem 
Bater in den besten Salon trat, um zu Mittag zu speisen, 
bemerkten si» die Herrschaften gleichfalls an einem Tisch. 

Sie lang» mit Blicken zu belästigen, duldete der Takt 
nicht, und man wollte auch nicht stören, bevor si» ihre 
Mahlzeit beendet hatten. 

Nach Verlaus einer halben Stunde waren alle an« 
wesenden Tischgäste beim Kaffee angelangt, während einige 
Goldgräber sich in der Ecke zum Spiel niedersetzten. 
Dort wnrde eS bald sehr laut. I n allen Sprachen 
wurde geflucht, bis ein hünenhafter blondbärtiger Mann 
aufsprang und mit der Faust auf den Tisch schlug und 
im unverfälschtesten Deutsch brüllte: 

„Da soll doch gleich der Deiwel reiiischlagen- Der 
Hund ist ein Bauernsänger und hat gezinkte Karten!" 

Unwillkürlich fuhren die beiden Paare auf und sahen 
sich nach dem Spieltisch um. Sie mußten doch beide in 
dem deutschen Ausruf etwas Vertrautes gehört haben. 

ES bildete sich bald um den Schreienden eine Gruppe, 
die ihn zurückhielt, da er einem schlanken Amerikaner, 
den sie Soapy nannten, mit der Faust zu Leib« wollte. 
Auf einmal rief er: 

,Mersteht denn Niemand hier Deutsch?" 
Da sprang der alte Herr auf und mischte sich in da» 

Gewühl der streitenden Spieler. Erst beruhigte er in 
geläufigem Englisch die Gesellschaft, dann sprach er laut 
mit dem Deutschen in seiner Sprache; und nun erhob 
fich plötzlich anq Trimborn, denn sobald er die Stimme 
hörte, wurde eS ihm mit einem Male klar, wen er vor 
jich hatte. DaS war ja sein ehemaliger Leutnant, der 
in derselben Kompagnie gestanden, worin Trimborn sein 
Jahr abgedient hatte. Natürlich, wie hatte ihm daS auch 
nicht gleich einfallen können. Es war ganz dieselbe 
Stimme, dersrlbe energische Kommandoton und der leichte 
Dialektanflug. 

.Jetzt kenne ich ihn, Alexandra, das ist mein ehe-
maliger Kompaguieoffizier. Wimn er Ruhe geschafft hat. 
werde ich mich vorstellen." 

Das sollte aber nicht so leicht gehen. Der Deutsche 
wollte sich unter keinen Umständen beruhigen, er ver-
langte fein Geld zurück, legte die gezinkten Karten vor 
und tobte wie ein Berserker. Die Amerikaner und 
Canadier wandten sich ausgeregt an den vornehmen 
Mann, der plötzlich, als sich der Deutsche garnicht be« 
ruhigen wollte, ihn trotz seiner Hünengestalt am Kragen 
packte, und auf einen Stuhl niederzwang, und dann laut 
auf Englisch rief: 

.Setzt Euch, Gentleman, wir sind doch hier nicht 
in einer Ehinesenspelunke, sondern in einem anständigen 
Restaurant. Wenn Mr. Soapy gefälschte Karten hat, 
wie daS hier offen zu Tage liegt, so iieqmai wir ihm da» 
O»l> « i und schmech»« ihn rauf." 

„artn or 1"* |d)rlr frtit M. ßtinA« 
©rsfllfchaft, und rH« >ich bet Falschspieler brflcfrn fön»«?, 
war er von vier, fünf kräftigen FSusten gepackt und muhte 
seine Taschen entleeren. 

Aus den Skandal kam auch ein Polizeisoldat hinzu, 
der dem Bauernfänger schnell Handschellen anlegte und 
ihn mit einigen Kolbenstoßen hinauStrieb. 

ES dauerte nun nicht lange, so war die Angelegenheit 
geordnet und der Senator begab sich wieder an seinen 
fyafe. 

Nun trat Trimborn zu ihm, verbeugte sich höflich, 
nannte seinen Namen und fragte: 

.Verzeihen Sie. haben Sie nicht bei der sechsten 
Kompagnie des »ten Regiments gestanden?" 

.Ja, da» ist aber lange her, Herr . . dabei sah 
er Trimborn scharf in die Augen und fuhr dann fort: 

.Und Sie. Sie waren der Einjährige am rechten 
Flügel meines Zuges, nicht wahr?" 

.Gan^ recht, Herr von Merkshausen.' 
Der «enator lächelte. 
Sie hießen Trimborn. waren damals so ein schmäch» 

tigeS aufgeschossenes Kerlchen, das gerade von der 
technischen Hochichule kam, nicht war? Gott, wie einem 
das alle» wieder einfällt. Darf ich Sie mit meiner 
Tochter bekannt machen?" 

.Die gleiche Ehre darf ich wohl auch für mich in 
Anspruch nehmen." 

Er winkte Alexandra heran und stellt« si« vor. 
Bald war das Gespräch allgemein. Die beiden 

Herren unterhielten sich deutsch, während die beiden 
Damen französisch sprachen, damit sie von den zahl» 
reichen Engländern nicht verstanden würden. 

DaS Woher und Wohin war bald ausgetauscht und 
Alexandra, die »un ganz genau wußte, wen sie vor sich 
hatte, wartete mit gespannter Erregung darauf, bis der 
Name GeroS siel. 

Ihre Ungeduld sollte auf keine zu harte Probe 
gestellt werden, denn eben erzählte der Senator, was 
ihn eigentlich hierher geführt. 

.Scheu Sie, ich habe da einen Neffen, der im 
vorigen Jahre infolge einer dummen Bürgfchaftsgefchichte 
zu mir kam und dann . . . . aber daS sind Familien-
angelegenheiten, womit ich Sie nicht behelligen will. Kurz, 
er ließ sich nicht halten und brach nach dem neuen Do» 
kndo auf. Ich aber habe einen Brief für ihn, der von 
ungeheurer Wichtigkeit ist und bin deshalb aus dem 
Wege, ihn in diesem Geschirr von Menschen zu suchen, 
wenn er.nicht schon, was durchaus nicht ganz sicher ist, 
bei seiner verrückten Tour im Winter über Land den 
Tod aesipiden hat." 

Unwillkürlich sahen sich beide Mädchen bei dieser 
Wendung des Gesprächs in die Augen, und beide be-
merkten, daß sie erschraken. 

Für die klnge Alexandra war es jetzt außer Zweifel, 
daß die schöne Lizzi ihre Nebenbuhlerin sei und daß di« 
Reise nach Alaska nicht allein eines Briefes wegen 
unternommen worden war. 

.Sehen Sie." fuhr jetzt auch Merkshausen fort, .ich 
habe in meinen alten Tagen doch noch Lust bekommen, 
daS Vaterland noch einmal wiederzusehen. Jedenfalls 
ist eS für mich Zeit, mit dein Arbeiten aufzuhören. Ich 
habe meine großen Besitzungen am Long Lake verkauft 
und gedenke nun, nachdem ich meinen Neffen gefunden 
habe, nach Deutschland zu reisen, um längere Zeit dort 
zu verweilen. Finde ich meine alten Bekannten noch 
am Leben und behagt es meiner Tochter, so gehen wir 
überhaupt nicht mehr nach Amerika zurück. Ich habe 
dann wenigstens di« Genugthuung, mich im Heimath-
land zur ewigen Ruhe legen zu können." 

.Wozu Sie nach d-r Kraftprobe, die Sie soeben 
dort drüben bei den Goldgräbern gegeben, noch recht 
lang« Zeit feststen." 



^1» bat ttlAt, her Rntnpf mit b«m Ccktn 
in Klintrifa nutzt di» Mensch»» s»hr schnell ab, «S ist mit 
mir nicht niehr viel loS Si« können sich ab«? denken, 
daß ich nicht nach Deutschland abreisen und den 
einttgen und nächsten Verwandte», den ich habe, in 
diesem wilden Lande zurücklassen möchte. Die lumpig« 
Summe, um deretivillen er herübergekommen ist, wird 
doch wohl sein Onkel für ihn bezahlen können . . . Sie 
sehen mich so erstaunt an, lieber Herr trimborn, Sie 
meinen ich hätte eS ihm nicht längst angeboten, ehe er 
abreiste, da kennen Sie aber meinen Gero schlecht. Der 
nimmt von keinem Menschen einen Pfennig selbst ist der 
Mann.' 

.Ich kenne ihn sehr gut, Herr von Merkshausen, er 
verkehrt in Berlin in meinem HauS; wenn auch nur 
kurze Zeit, aber doch lange genug, um mir Gelegenheit 
zu geben seine vorzüglichen Eigenschaften beurtheiln, zu 
lernen. Er hat meiner Familie sogar einen unscyätzbaren 
Dienst geleistet und seien Sie versichert, daß er um dieser 
paar Groschen, die ihn ein Freundschaftsdienst gekostet, 
nicht »ach Amerika hätte zu reisen brauchen. Er hatt« 
Freunde genug in Berlin, aber wie Sie ganz recht 
sage», er nimmt von Niemanden einen Pfennig an und 
weder ich noch andere seiner Freund« hatten den Muth, 
ihm ein derartiges Angebot zu machen.' 

.Ah, Sie kennen ihn, ja, dann werden Sie auch 
verstehen, das; man einen solchen Jungen nicht dort 
oben in Schnee und EiS im Kampf mit allen möglichen 
Unbilden, mit wilden Menschen und wilden Thieren 
lassen kann und lassen wil l . ' 

.Ja, daS begreife ich vollkommen, aber haben Sie 
denn eine Ahnung, in welcher Richtung Herr von der 
Ladenburg vorgedrungen ist?' 

Trimborn wurde jetzt auch aufmerksamer, denn auch 
er durchschaute klar das Verhältnis in dem der alte 
Freiherr zu seinem Neffen stand, oder besser gesagt, er 
ahnte diê  Beziehungen zwischen der schönen Lizzi und 
Gero. Sollte hier sich ein neues Hinderniß aufbauen, 
sollte daS Glück seiner Tochter vou Neuem vernichtet 
werden? Er wollte, er koimte es fast nicht glauben, 
und er beschloß daher, in aller Ruh« di« Nachrichten, die 
MerkShausen von seinem Neffen hatte, zu benutzen, ohne 
seine eigenen Absichten zu verrathen. Ein bischen iiitri-
guieren konnte man schon für daS Glück seiner Tochter, 
daS war erlaubt. 

.Wie ich Ihnen ja sage, zur See ist er nicht ge-
gangen, ich habe aus der ganzen'Strecke der Eanadischen 
Pacisicbahrt nachgeforscht und weih ziemlich genau, wi« 
er gegangen sein muß ES ist eigentlich der einzige 
Weg, den er hat nehmen können, denn sie sind über 
Regina nicht hinausgekommen.' 

,©U sagen .sie', Herr von Merkshausen, waren eS 
denn mehrere?* 

.Natürlich, er hatte ja seinen Burschen bei sich und 
ein junger Indianer, den er in meinem Haufe kennen 
gelernt, schloß sich ihm an.* 

.Ein Indianer?' 

.Ja, ein Indianer. Sie müssen sich dabei nicht 
einen mit Adlerfedern und Skalplocke denken, sondern 
einen sehr gut erzogenen Gentleman, der denselben Unter-
richt genossen hat, wie meine Tochter. Einen Mann von 
allerfeinfler Bildung, der in dem vornehmsten Salon 
der internationale» Gesellschaft Figur machen würde.' 

.Und wie meinen Sie, daß er malfchirt ist?' 
.Nun, es ist ja ganz klar. Er ist nach Fort 

Ehippeway gegangen und von dort den Mackeuzie ab-
wärtS, bis wohin . . . das wissen die Götter. Ob er 
überwintert hat und jetzt erst weiter nach dem Gold-
lande aufgebrochen ist, das wird un» nicht eher klar 
werden, bis wir ihn selbst sprechen können. Ich glaube 
jedoch an eine Ueberwintenms nicht, denn es ist ein Kerl, 

bi«r«1>W»flt. m a l »r »initial t>OT^»not«rtt»n Bat, u n t 
I? >ch, d-is, wir, w«>» wir »In»» Vors>»,< von s>or» 
-reltirl, da« wir ja von hier ant mit bei Eisenbahn «r. 
reichen können, machen, au> sichm Spuren von ihm 
stoben werden. 

.Dann haben wir ja dieselbe Richtung, Herr von 
Merkshansen. Meine «^eiellschaft hat im Ouellgebiet deS 
Macmillan und Stewartslusses Länderei»» erworben, um 
sie aus Gold auSzubeut»» Wenn Sie sich unserer Expe-
dition anschließen wollen -

.?lb«r mit Vergnügen, Her? Trimborn ' 

I n diesem Augenblick trat Dr. Bölk in den Salon 
ein, sah sich um und kam dann auf Trimborn zu. 

.Verzeihen Sie, daß ich störe, Herr Geheimrath. 
Soeben ist die Nachricht eingegangen, daß morgen um 
vier Uhr früh der Extrazug sür die Expedition bereit 
stehen wird-' 

.Zwei Extraziige?' 
»Nein, Herr Geheimrath, nur der für die Personen 

zunächst, der für die LebenSmittel und für die Maschinen« 
und Hausbauten kann erst acht Tage später abgelassen 
werden." 

.DaS ist aber sehr minlich, denn ich fürchte, wir 
werden im Mai nicht mehr Schnee genug vorfinden, um 
unsere ungeheuren Gepäckmassen aus Schlitten vorführen 
zu können. Können denn wenigstens di« Pferd« verladen 
werden?' 

.Leider auch nicht.' 

.Machen Sie sich darum keine Sorgen, Herr 
Trimborn, Sie finden in Selkirk im Mai noch Schnee 
aenug. wahrscheinlich mehr, als Ihnen lieb ist. Si« 
können auch ruhig mit Nachtfrösten bis zu zehn und 
zwölf Grad Kälte rechnen und zwar die ganze erste Hälfte 
des Mai." 

.Nun, dann ist's gut — Herr von MerkShausen, 
wenn eS Ihnen beliebt, einen Platz in unserm Extrazug 
zu acceptieren, wird eS mich freuen, Sie nach Selkirk 
mitnehmen zu können.' 

.Ich bin Ihnen dankbar und werd« versitch*.«, mich 
so viel als möglich nützlich zu machen. Jedenfalls ch eS 
mir von großer Wichtigkeit, eine, wie ich sehe, so liebenS» 
würdige Gesellschaft für meine Tochter gewonnen zu haben.' 

XIV. 

Man kann sich denken, daß eine Expedition von über 
nfhundert Menschen mit dem ungeheuren Troß von 
lockhauseni, BergwerkSmaschinen, Elektromotoren und 

Lebensrnitteln sehr langsam vorwärts kommt. E» war 
schon der Frühling voll angebrochen, die Temperatur auf 
sechs bis sieben Wärmegrade gestiegen, wenngleich ncxh 
Ende Mai Nächte mit ziemlich starken Frösten vorkamen. 

Einen vollen Monat hatte die Expeditton gebraucht, 
um von Selkirk in daS Quellgebiet des Macmillan- und 
StewartflusfeS zu gelangen. '.Natürlich waren ringsum 
die Berge noch m,t «Schne« bedeckt, die Wege noch tief 
verschneit, die Flüsse noch erstarrt im EiS. AIS aber die 
Juniwnnc freundlich über Berg und Thal schien, ent» 
wickelte sich ringsum daS Leben jener wilden vom EiS 
umschlossenen Gegenden. 

Da sah plötzlich im Vorwärtsschreiten der alte 
MerkShausen in dem Schnee einen ganz kleinen Gegen-
stand und bemerkte bald, daß es ein schwarz eingebundenes 
Büchlein war, das die Sonne au» dem 'Schnee heraus» 
getaut hatte und daS nun seiner Zerstörung entgegen 
gehen sollte. 

Er rief einen Indianer heran, der es aufheben mußte, 
und eS zeigte sich bei näherrr Betrachtung, daß eS ein 
polnisches Gebetbuch war. 

t"»r>s^,ing fo'gl) 



Belehrendes, Unterhaltendes, Heiteres etc. 
BESS «*•" SiWSSSSSSSSSSSNSSSSSSSSSSSWMS»H «I»II«IS0SSS»ü!S«I«»«»SSS!iISM>««N>»^I 

V o r w ä r t s ! 

vorwärts! Neue», frisches Wagen! 
Ob die Kugeln sie zerfetzt 
Müßt doch stolz die Fahne tragen, 
Ja. daS Deutschtum siegt zuletzt. 

Vorwärts > Unmut kann nichts nützen I 
Hadern mag der feige Wicht. 
Seinen deutschen Herd zu schützen, 
Ist des ManneS höchste Pflicht. 

Vorwärts! Laßt im Staub ersticken 
Eigensinn und Eigennutz! 
Und mit kampfesfrohen Blicken 
Bietet allen Gegnern Zrutzl 

B»rwär!S! Achtet nicht der Wunden! 
Denkt der Zukunft nur allein! 
So bewährt in PrüfungSstunden 
Eich der „deutsche Schulverein." 

Karl Pröl l . 

I n s Album. 

Dein Lorsatz gleicht der Blüt' 
Die leichtlich kani» vergeh« ; 
Sieh, was für Irücht' in dir 
Nach Frost und Sturm noch stehn I 

T erst ee gen. 
• 

Viel Uebleö hab' an Menschen ich bemerkt, 
DaS Schlimmste ist ein unversöhnlich Herz 

G r i l l p a r z e r . 
» 

Und dräut der Winter noch so sehr 
Mit grimmigen Geberden, 
Und streut er Schnee und EiS daher, 
SS muß doch Frühling werden! 

Se ide l . 
» 

Mit fremden Menschen nimmt man sich 
zusammen, 

Da merkt man aus, da fucht man seine 
Zwecke 

I n ihrer Kunst, damit si« nützen sollen; 
Allein bei Freunden läßt man frei sich 

gehn. 
Man ruht in ihrer Liebe, man erlaubt 
Sich eine Laune; ungezähmter wirkt 
Die Leidenschaft, und so ve: letzen wir 
Am ersten die, die wir am meisten lieben. 

Goethe. 

Leidenschaft macht oft den gejcheidtesten 
Mann zum Tropf und den größten Dumm-
köpf zum gescheidlen Mann. 

la Rochefoncau l t . 

Salbe gegen Verbrennungen und 
Verbrühungen. Ein Stückchen unge> 
salzene Butter und ein Eidotter zu einer 
Salbe gerllhrt und mit einer Feder aus 
die bet-essende Hautstelle. nachdem sie mit 
Mehl bepudert ist, gestrichen. DaS Aus-
reichen muß, fobald die Stelle trocken 
geworden, immer wieder erfolgen. 

Sine gute Kartoffelspeife. Rohe 
Kartoffeln werden geschält, klein geschnit» 
ten und dann schichtweise in ein« Auflaus-
oder sonstige Schüssel gelegt und zwar in 
folgend« Weise - Erst etwa» Butter, dann 
geriebener Käse, eine Loge Kartoffeln, 
Salz darüber und so fortgefahren, bis 
alle - aufgebraucht ist. obenauf muß reich-
lich Butter und Käse kommen. Nun wird 
da« Gan,e im Ofen dreiviertel Stunden 
gebacken. 

Uederwinternd« Begonien« und 
Klvxinienknollen zeigen bei warmer 
Lagerung gar oft daS Bestreben, auSzu-
treiben. Hell gelagert, bleiben die Triebe 
kurz und hören bald aus, zu wachsen; an 
einem dunkeln, vielleicht gar feuchten Platze 
werden sie allerdings lang. Zu starkes 
Treiben veranlaßt naturgemäß eine starke 
Ausnutzung d<r in der Knolle gelagerten 
Refervestoffe, weshalb die Knollen fo ge> 
lagert werden müffen, daß der Trieb anf-
rört. Zu lang gewordene Triebe werden 
im Frühjahr beim Pflanzen bis auf ein 
Auge zurückgeschnitlen, während kurz ge-
hliebene Triebe unberührt bleiben. 

LScker bohrt man in Kla», indem 
man einen Drillbohrer mit Terpentinöl 
benetzt und hiermit daS zuerst mit einem 
Diamant an der betreffenden Stelle ge-
ritzte Glas bearbeitet Man kann auch 
statt deS Drillbohrer» eine alte, abge-
stumpfle Sägefeile benützen, die man in 
einen Handbohrer mit Gewinde steckt. ES 
ist übrigens eine viel Geduld erfordernde 
Arbeit, denn man darf nicht zu scharf 
aufdrücken, um daS GlaS nicht zu zer-
sprengen. 

Für Pferde kein unreine» Futter ! 
Sehr viele Krankheiten werden durch un-
reines Futter hervorgerufen, und e» sollte 
deshalb nur die best« Qualität verabreicht 
werden. 

Gesunde Huhnerställe. Leider sind 
aus dem Lande oft die einfachsten Bedin-
gungen zur Erhaltung'der Gesundheit deS 
Geflügels unbekannt. I n dumpfigen 
kalten Ställen, die alljährlich nur einige-
mal gereinigt werden nnd deshalb oft von 

Ungeziefer wimmeln, müssen unfrre Land-
hühner die Nächte zubringen. Da ist et 
dann freilich.nicht zu verwundern, daßdi, 
Hühner des Landwirt« X. trotz de» warmen 
Winter» nicht legen wollen, während die 
Hühner feine» Nachbar», der allerdings 
für einen reinen, trockenen Aufenthalt zur 
Nachtruhe seines Geflügels gesorg, hat. 
bereit« viele Eier geliefert haben. Eine» 
Tage» bemerkt I plötzlich, daß feinen 
Hühnern die Hal«- und Kragenfedern 
fehlen, und daß die Beine mit einer kalk-
artigen Masse belegt zu sein scheinen. Daß 
all« diese Erscheinungen lediglich eine 
Folge der schlechten Stallung seine» Ge-
flügels sind, erfährt ,r erst, nachdem .» 
zu spät ist. So genügsam unser Land-
Nhn ist, e» wird erst dann auf dem 
Hose des Landwirts wirklichen Nutzen 
bringen, wenn e» richtig gehalten und 
verpflegt wird. Ein nicht zu kalier. lufti. 
ger. trockener Stall, der wöchentlich wenig. 
stenS einmal gründlich gereinigt werden 
muß und dessen Wände und Citzftangcn 
man während des Jahre» einigemal mit 
Kalk anstreicht, um da» Ungezieser zu ver> 
tilgen, darf dem Geflügel nicht fehlen, 
wenn e» gesund bleiben und Nutzen brin. 
gen soll. Die Legenester müffen. wenn 
sie im Stalle angebracht sind, gleichzeitig 
gereinigt und ausgeweißt werden. 

I » der höher,» Töchterschule. 
Lehrerin : .Welche» ist da» heiratsfähige 
«Her, Emma?" - Schülerin: .Zwi'chen 
vierzehn Jahren und dem Tode !" 

richtige Frauenarzt. „Die 
Krankheit meiner Fiau. Herr Doktor, hat 
doch hoffentlich nichts auf sich i* — .»ein, 
ich möchte Ihnen jedoch raten, damit wir 
Ihre Frau Gemahlin recht bald wieder 
hergestellt sehen, ei»en Spezialistin zu 
Rate zu ziehen I" - „Und wen würden 
Sie vorschlagen? - .0 . irgend eine 
gut« — Modistin!" 

Höchste Schmeichelei. Der Landes-
herr. welcher Dilettant im Malen ist. 
äußert sich beim Besuche e ne» Provinz, 
städtchen» dem Bürgermeister gegenüber 
">tzücki über die Umgebung. »Garij ein-
i>g I" ruft er. „Wirklich reizend!" — 
.Mit einem Wort," sag, der Bürger««, 
ff er, .wie von Eurer Hoheit selbst gemalt l . 

Na ja. »Nun, Herr Professor, wi« 
hal e« Ihnen in Karlsbad gefallen?" — 
«So, in Karlsbad war ich ?" 



I V Beilage zu Nr. SS der „Deutschen Wacht". -W> 
schlagen. Eine nicht genannt sein wollende Burg» 
frau spendete der Taselrunde „Rabenhorst" ein 
prachtvolle«, in Seide gestickte« grün-weiß-schwarze« 
Banner in schöner Meffingmontierung. Die Burg« 
musik war diesmal verstärkt und leistete wieder 
Großartige« unter der ausgezeichneten Leitung de« 
bewährten Hosburg» und Kammermusiku« Johanne« 
v. Waldburg. Einen sehr hübschen Anblick machte 
die rote Tracht der Burgmustk. Ebenso zeichneten 
sich di« beiden Burgfrauen v. Gayer«perg und v. 
Schreckenthurm durch herrliche Einzeloorträge au«, 
ebenso durch gelungen vorgetragene Vierzeilige deS 
Ritter« Rudi v. Gayer«perg. Di« hübschesten 
Szenen de« Abende« wurden mit Magmsium« 
Blitzlicht ausgenommen. Am 4. Apri l hielt über 
Einladung der Tafelrunde „Rabenhorst" Dr. 
Juliu« v. Payer seinen Vortrag über die Be-
schwerben. Gefahren und Eigenschaften in der 
Polarwelt, sowie über zukünftige Projekte, den 
Nord- und den Südpol zu erforschen. Der nächste 
„Rabenhorst"-Abend findet am 29. Apri l stau, 
wobei Vorträge in Lied und Wort, Musik und 
lebende Bilder zur Darstellung gelangen werden. 
Am 9. d. versammelten sich über Anregung der 
Etadtgemeinde die Vertreter der Gemeinde, der 

teuerwehr, de« Gesangvereine«, der deutschen 
chule, der Eüdmark und der Tafelrunde vom 

„SRabenhorft* im Burgsaale de« Hotel« »Post", 
betriff« der Feier de« 25jährigen Bestände« de« 
Deutschen Schulvereine« und wegen der Schiller-
Feier. Der Vorsitzende, Herr Bürgermeister 
Pototschnig, gedachte de« verstorbenen Dr. Wolff« 
hardt. Zum Zeichen der Trauer erhoben sich 
sämtliche Anwesende von ihren Sitzen. E« wurde 
beschlossen, daß am 9. Ma i in ver deutschen 
Schule «ine Schiller-Schulseier vorangehen sollte, 
wozu auch sämtlich« Schulsr«und« geladen werden. 
Am 13. Ma i gedenkt die Stadt Windisch-Graz 
einen Festabend zu veranstalten mit nachstehender 
Festordnung: Am Abend allgemeine Beleuchtung 
und Beflaggung der Stadt. Höhendeleuchtung durch 
Höhenfeuer auf dem Ursulaberg. Kappa. Kernik-
kogel, Schloßberg und beim Schloß Gradisch; 
Platzmusik mit Fackelzug. Abend« 9 Uhr Beginn 
de« Kommerses im großen ? aale de« Hotel« 
„Post", wobei auch einzeln« Szc en au« Schiller« 
Werken dargestellt werden. Fe ede zu« 25jäh« 
rigen Bestehen de« Deutschen Schulvereine« und 
eine solche zur Schiller-Feier, sodann Musik« und 
Liedervoriräge. 

„Pe r Kavstnecht vom Anvier land." Von« 
gen Sonntag war di« windifche Zwingburg am 
Kais" Jos«f»Platz wieder der Schauplatz echt win« 
bischer Heldentaten. Drei deutsche Bursche kamen 
gegen 11 Uhr abend« in daS Echankzimmer de« 
Narodni dom. Die Bursche, welche auf einem 
abgesonderten Tische saßen, sangen ein harmlose« 
deutsche« Lied. Kaum hönen die dort zahlreich 
anwesenden pervakischen Jünglinge die deutschen 
Laute, al« sie auch schon entrüstet aussprangen und 
die Deutschen unter ohrenbetäubendem Geheul auf-
sorderten, den Narodni dom zu verlassen. Da die 
deutschen Burschen der Aufforderung nicht nach-
kamen, stürzten sich die in ihren »heiligsten Ge» 
fühlen' schwer vtrletzteu pervakischen Helden unter 
der Führung de« bekannten windischen Uhren-
Händler« S. aus die Deutschen und wollten sie 
hmautwerfe». Der stramme Uhrenhändler mußte 
aber einsehen, daß diese HauSknechtarbeit nicht so 
leicht war, denn die drei Burschen ließen sich nicht 
so willig hinausbefördern wie einst der Zecher im 
schwarzen Walfisch zu A«kalon. Bei dem Kampfe, der 
auch noch aus dem Burgplatze tobte, fetzt« «S auch 
für den Pseudohau«knecht einige« ab. Schade, daß 
die Pervaken noch keinen windischen Orden ,pour 
!« merite" erfunden haben, ein kleine« rot-blau-
»echt« Bändchen im Knopfloch« wäre dem stram-
wen Uhren- und Fernrohrhändler gewiß gewesen. 

Kisentahnnnial!. Am Charsreitag hatte der 
Wiener Mttiag«nlzug. der um 12 Uhr 45 Minuten 
in Graz eintreffen sollte, eine bedeutend« Ver-
h>ätung. I n Cilli traf d«r Eilzug spät abend« «in. 
Ti« Ursache der Verspätung soll, wie in Graz 
vnlautete, in einem Eisenbahnunfalle am Semme-
ring liegen. Der Unfall soll sich bei Klamm 
ereign« haben und dadurch hervorgerufen worden 
sein, daß dmch die rückwärtig« Maschine ein 
Waggon au« den Schienen gehoben wurde. Ein 

Hils«zug soll an die Unfall«stätte abgegangen sein. 
Weitere Nachrichte« sagen: Der Unfall auf dem 
Semmering wurde durch die Unachtsamkeit de« 
Lokomotivführer« der sogenannten Nachschub-
Maschine herbeigeführt. Der Schnellzug Nr. 4, der 
von Wien um 3 Uhr 25 Minuten srüh abge« 
gangen war, erhielt in der Station Gloggnitz, wie 
die« bei allen Schnellzügen der Fall ist, eine Nach-
schubmaschine, welche dem Reglement zufolge lang« 
sam hinter dem Zuge emherzufahren ha». Bor-
schristimäßig muß sich zwischen dem letzten 
Wagen de« Zuge« und dieser Maschine ein söge« 
nannter Kastenwagen b'finden, um einen even-
tuellen Anprall abzuschwächen. Eigenlvmlicherweist 
fuhr nun diese Maschine heute sehr unregelmäßig; 
ansang« fuhr sie viel zu langsam und blieb weit 
dinier dem Zug zurück; später, bei der Station 
Klamm-Schottwien, begann sie plötzlich mit ra-
sender Schnelligkeit dem Zuge nachzufahren, und 
zwar an einer Stelle, wo die Bahnlinie eine 
scharfe Kurve macht. Der Stockmann, dem die« auf-
fiel und der einen heftigen Anprall vorau«sah, sprang 
rasch vom Wagen ab. I m nächsten Augenblicke 
fuhr die Lokomotive an den Zug und Zertrümmerte 
den Kastenwagen. Der Swckmann wäre sicher ge-
tötet worden, wenn er nicht abgesprungen wäre. 
Der Anprall war derart stark, daß von der Nach-
schubmaschine bie Puffer abbrachen und die drei 
letzten Personenwagen arg zugerichtet wurden. Der 
Passagiere bemächiigle sich große Aufregung. Sech« 
Person-n wurden leicht verletzt. Si« erlitten Beulen 
um Kopfe. Kontusionen und Rißquetfchwunden. 
Aerzte au« Gloggnitz leisteten ihnen die erste Hilfe. 
Zur Untersuchung de« Tatbestände« hat sich au« 
Wien eine Kommission an di« Unsallstelle begeben. 

Toilette. Kaiser-ZZorax ist daß nützlichst«, 
vi«ls«i>igste und un«ntbehrltchste Toilette« und Rei-
nigung«miitel und verdient die größte Beachtung 
aller Hausfrauen. Bekanntlich macht Kaifer-Borax 
da« härteste Wasser weich und bei täglichen Borax« 
Waschungen deS Gesicht«, wie auch be« Körper«, 
wird die Haut nicht nur ganz rein und verliert 
den unerwünschten fettigen Glanz, sondern sie be-
kommt jene Zartheit und Frischt, welche bei der 
Damenwelt so sehr gesucht und beliebt ist. 

Hnalvolle Leide« sind Gicht und Rheuma, 
jtdoch laut Au«sagen ärztlicher Autoritäten ist e« 
nicht mehr zu befürchten, daß man wegen diesen 
Erkrankungen monatelang bettlägerig fein oder gar 
Badeorte besuchen muß, denn die ärztlichen Autori-
täten gebrauchen in letzterer Zeit die so sehr be-
rühmt gewordene Zoltan - Salbe und behaupten 
einstimmig, daß diefe Salbe selbst bei sehr schweren 
Erkrankungen sehr gute Dienste leistn und auch 
diejenigen, die 10 bi« 15 Jahre hindurch gelitten 
haben und Bäder erfolglos gebrauchten, sind nach 
mehrmaliger Benützung dieser außerordentlich wohl-
tuenden Salbe ganz besreit worden von dieser 
plagenden Krankheit. Nachdem diese Salbe ein 
gemeinschaftlichtr Schatz geworden ist, ist sie in 
allen größeren Apotheken zu haben, per Flasche 
u n 2 K . Postoersandt Apotheker Zoltan. Budapest. 

Amatevrphotographie Zu« Beginn 
der schönen Jahre«zeit drängt sich alle« hinau« in 
da« Freie, um nach langer winterlicher Hast da« 
Wiedererstehen der Naiur zu begrüßen. Da reizt 
e« viele, die herrlichen Punkte nnserer Umgebung 
im Bilde festzuhalten und » i t nach Hause zu 
bringen. Diese« Wunsche kann « i t Leichtigkeit 
entsprochen werden, wenn «an i « Besitzt eine« 
guten photographischen Apparate« ist. I n dieser 
Richtung sind vor allem die L e c h n e r - L a « « -
r a « erwähnentwert, die « i t bester Optik au«ge-
rüstet sind. Bei Lechner« neuer Taschen- und 
Taschen-Stereoskop-Camera, letztere « i t Pa»ora«a« 
Einrichtung, funktioniert der Verschluß sür Zeit-
wie auch für Momenlausnahmen in größter Ge-
fchwindigkeit. Ein vorzüglicher, dabei aber sehr 
billiger Apparat ist Lechn-r» Handcamera. Lechner« 
Reflex- und Reflex-Stereoskop-Camera gestatten die 
Beobachtung der Bilder in der Visi<rscheibe in 
voller Pla»»engröße bi« zum Augenblicke der Aus-
nähme. An Stcuivapparaten sind von der David-
und Werner-Camera neue, v»rb»sserte Modelle im 
Handel. Außerdem können alle von anderen Fir-
men angezeigten Apparate auch von der Firma 
Lechner bezogen werden. Al« Ratgeber für An-
sänger und Fortgeschrittene in der Photographie 

diene Major David« soeben i« neunter Auflage 
erschienene Anleitung zum Photographieren, sowie 
» L e c h n e r « M i t t e i l u n g e n p h o t o g r a -
p h i s c h e n I n h a l t e « ' , «ine reich illustrierte 
Zeitschrift, deren Abonne«tnlSprei» nur 3 E pro 
Jahr beträgt und in welcher Arbeiten hervorragen-
der Fachleute erscheinen. Käufern eine« phoiogra« 
phischen Apparate« wird in Lechner« Atelier für 
Amateure koftenlo« Unterricht erteilt. Au führliche 
Preislisten sowie Probehefte der .Mitteilungen" 
versendet R. L e c h n e r ( W i l h . M ü l l e r ) , 
k. u. k. Hof-Manusaktur sür Photographie, Wien, I . 
Graben 31, gratis und franko. 

Sodbrennen, Blähungen, Anfstossen 
fr p l sind meistenteils Anzeichen eine 
KOn U ß r Z gestörten Magen- und Darmtütig 
J lupui l l lGI t , Kit. die keinesfalls achtlos aber-

, > n 11 f gangen werden dürfen. E« empfiehlt ttes Herzklopfen, 
n i | n • i 'i .Hempelaoel te" i« trinken, die 
M l ällOSl^kClt. arjttichtrfeit« dagegen allge-
uuuiuuraigavi«, mein verordnet wird. Sto hitscher 

• r l l „ E t y r i a que l le " ist stärker, 
A M i M I r Ö M I l 'ann jedoch nur periodisch getrunken 

werden. 

H e r i c h t s f a a t . 
Sin »indischer Wi ld l ing. 

Unter den rohen, verwilderten windischen 
Bauernburfchen zeichnen sich namentlich jene von 
Türnbüchel bei Cil l i durch besondere Wildheit au«. 
Vor ungefähr 14 Tagen ging eine deutsche Gesell« 
schas», darunter auch einige Frauen au« Cilli, von 
Unierkötting nach Cilli. I n der Nähe de« Piust'« 
schen Holzplatze« kamen mehrere Bauernbursche au« 
Türnbüchel entgegen. Ohne Anlaß rempelten sie 
die ruhig ihre« Wege« dahingehenden Spazier« 
gänger an. welche oder so vernünftig waren, 
darauf nicht zu reagieren. Einer der Burfche siel 
ohne Anlaß über den Sohn de« Fleischhauer« 
Karloschek her und «ißhandelte ihn. Der Selcher« 
meister Herr Z ö ch l i n g au« Cilli eilte dem Be-
drängten zu Hilfe, wurde aber sofort von den 
anderen Burschen überfallen und in den nahen 
Straßengraben hinabgefchleuber». Der Grunbbe« 
sitz»r«sohn Valentin M i r n i l au» LeSkovec bei 
Dürnbüchel. ein bekannter Rausbold, bereit« vorbe« 
straft, kniete ihm auf die Brust und schlug mit 
einem Stocke unbarmherzig auf ihn lo«. Nur » i t 
vieler Mühe gelang e« dem Grundbesitzer Maithia« 
Germ den Haribedrängten von dem Wüterich zu 
befreien. Vor dem k. k. Bezirk«gerichte leugnete 
Mirnik frech, an Herrn Zöchling Hand angelegt 
zu haben, seine Schuld wurde aber durch die be-
eideten Aussagen mthrer«r glaubwürdiger Zeugen 
vollkommen «rwirsen. Da« Urieil lautete auf 
14,ägigen strengen Arrest mit Verschärfungen. 

Dar Btoia j ede r H a u i -
srai» ta t ein r o t e r Kaffee. 

Kathreiners Kneipp Malzkaffes 
io i l te bei Bereitung de* 
KaSeegetr lnkea In keinem 
Hausha l te mehr fehlen. 

o o o 
Man verlange nur Orlgi-
nalpakete mit dem Namen 

.KATHBSntER., 

Das unter dieser Marke geschützte Feller Pflanzen-Essenzen-Flaid ist, wie aus ärztlichen An-
erkennungen und 60.000 Dankschreiben ersichtlich, ein vorzügliches Vorbeugungs-, Linderungs-, 
Heil- und Hausmittel, gelobt bei gicbtischen und rheumatischen Schmerzen, Seitenstechen, 
Gliederreissen, Kopf-, Zahn-, Brust-, Hals- und Kreuzschmerzen u. v. a. durch Verkahlung 
entstandenen Beschwerden, krampfartigen u. nervösen Zuständen. 12 kleine oder 6 Doppol-
flaschen franko K 5*—. Zu beziehen von £ . V . Fe l l e r , S tab iea , Elsaplatz, Kroatien. 

J e l l e r S l S a ? l u i d 



Ein gut erhaltener politierter 

Damen- • • • 
• Schreibtisch 
ist um K 18*— z u ve rkau fen . 
Anfragen: Villa VreCer, Unter-
Kötting Nr. 33. 10605 

Pferdestall, Remise 
und Heuboden 

ist in der nächsten Nähe von Cilli 
zu vermieten. Anzufragen: Karolinen-
gasae Kr. 11, TQr 2. 

Umsonst 
erhalten Sie eine Musterkollektion 
von BlousensUtflfen. Ich liefere franko 
per Nachnahme nach allen Orten 
» e c k n N t i i c k a b f e p a t H t e 

I I I O t l M > I ) M l O f V * > 
(Imiiation Voile de Laine) 

für nur fl. 4 25 
s e c h s H t i i c k a b g e p a c k t e 

Z e f i r - I l l o U M e i i M t o f f e 

für nur fl. 330 
Alleinverkauf durch die Niederlage 

A d o l f B r n m l , D a x (Böhmen). 

Lehrjunge 
wird sofort aufgenommen in der 

Ban- and Möbeltischlerei L u d w . 

Baum, Brunnengasee Nr. 14. 
10598 

Sie finden ans dem Lande 

i 
(eventuell Nebenerwerb) 

durch den Verkauf unserer erst-
klassigen be3teingefflhrten Bedarfs-
artikel. Ueber 100.000 Kunden. Auf 
Ihre Offerte erhalten Sie nähere 
Information von der Sächsischen Vieh-

nährmittel-Fabrik, 
W i e n , V I . / 2 . , G r a b n e r g a s s s 8 . 

Reparaturen von Nähmaschinen 
aller Systeme prompt, gut nnd billig. 

Verkauf von b e s t e m NlLhmasrhinen-Oel , 

-Nadeln, - T e i l e u. Z u g e h ü r . 10380 

Apparate für die verschiedensten Mitarbeiten. 

Singer Co., Nakmascbinen-A.- Ges. 
C i l l i , B o h n h o f i f i u i a e H . 

im Garten des bestandenen Hote l s 

„Elefant" ist zu 

verkaufen, 
Anfragen werden in der Eisen-

handlung Raknsch e r l ed ig t 
10587 

Grösseres Quantum garantiert echten 
prima 

Apfelmost 
hat zu verkaufen: per Liter 20 h 
ab Station Cilli. A . Schel igo, Cilli,-, 
Grazerstrasse Nr. 13. ioss 

Eine Quelle der Kraft für Alle 
die sich matt und elend fohlen, 
nervös und energielos sind, ist 

• Sanatogen m 
von mehr , k 2100 Aerzten aller Länder glänzend begutachtet. 
/u hal.et» in Apotheken und Drogerien. — BroechCre gratis 
*. frtako TOB Bauor * C«„ B.rlin 8W.4». Oeti.nl. Vtrtt.t.r 

.O»«t*ir,ioli-Ci«r»ni 1 r w, *, witn f. ri»i— 

: 

ils-
Patent Mach * e r h ä l t l i c h ä 

4«, 65 .80 .120 ,135 , Seiit 150,180. Killn 2 5 , 3 5 . 5 0 , 6 0 , Seide 00 

• in folgenden Verkaufsstellen: • 
K r a n e - 0»et Fran». 
P r a s s l a u : Zottsr Albine. 
ß a i r a e h : Pregrad M. 
(»o i r i l sko : Ho^evar A. 
sionabili: S U p i i e h l ^ c i J . 
G r e i s : Skrsber Terene. 
Hei lengt ein- Ciiel Jos. 
H e i l i K e n f f e i * t : Flerk P. 
H o c h e n e t r g : Br^zovnik A. 

L i n k : Jakscha J . 
I . a n f e n : Petek X. 
M o r U a U c b : Zmorzlilar F . 
N e a k i r c h e n : Arlit Mich. 
O b e r b n r g : Scbarb Fr . 
O p l o t a i t x : Oberski N. 
P o n i g l : OSlak Ant. 
R i e s : Konsumverein. 

8 t G e o r g e n : Artmann & 
Hoch in ik 

S t . J o h a n n : MajerboM Tb. 
8 t . V e i t • Mtiihen A. F . 
T r e n n e n b e r g : Jaraoritf M. 
T r i f a i l : J, & A. Kramar. 
T i i f f e r : Glsbacbcr A. 
W e i t e n s t e i n : Teppei M. 
W o t s c h n a : Rueigaj P . v - l # 4 . . " k , , m * ' r b a d : F » n j . w o i s c f t n a : Kucißaj P . 

Y e r k a n f a g t e l l e n an * » ^ r e n O r t , D g i b t d i e k. k . a u s s c h l p r l v . H o s e n 
t r ag i* r sab i ik Fr. Xiioh, B r u n n 105)0 

Ban materialien 
Zement, Gips, Kalk, Dachpappe, 
Isolierplatten, Karbollneum etc., 
Chamottemehl u. feuerfeste Ziegel, 
Steinzeugrohre, Kamine etc. Ton-
Mosaikplatten, alle Zementwaren, 
Gipsdielen, Stiegenstufen in Zement 
und Kunststein etc. etc. und alle 
sonstigen Baumaterialien liefern 

billigst 

Häusler & Warzinger, u m . o s m i s c o , Graz 
Zementwaren-, Gipsdielen- nnd Knnststeln-Stlegenstnsen-Fabril. 

10632 

Eduard Eichler 
10614 aus Graz 
Mitglied und Mitgründer der .Deutschen Akadem ie für T a n z l e h r k u o s t ' 
zn B e r l i n , laut deren Diplom mit dem Professor-Ehrentitel ausgezeichnet. 
Lehrer der Aesthetik und Tanzkunst in den Instituten „Pirkhert*. .Sacre 
Coeur" und «Deutsches Mädchenheim" zu Pettau, als Vaters Nachfo lger 
Inhaber der von Eduard Eichler 1835 gegründeten Ers ten a k a d e m i s c h e n 
Schule für Aesthetik, Tanz und Anstand seit 1876 nur 

BUrgergasse N r . 3, erster Stock, 

beehrt sich den P. T. Unterrichtsbehörden und Familien von Cilli die 

ergebenste Mitteilung zu erstatten, dass er so wie im vergangenen Jahre, 

so auch heuer wieder seine UnterrichUkurse Anfangs Mai eröffiien wird. 

Ingenieur Anton Nenning 
beeideter Zivil-Geometer und Stadtbaumeister 

Frauensteingasse 3 MÖdling Frauensteingasse 3 

empfiehlt sich den P . T . Herrechafts und Grundbesitzern zur 

genauen und gewissenhaften Ausführung aller 

Vcrmessungsarbeiten 
grösseren Umfanges unter den entgegenkommensten Bedingungen. 

WoHauogspreise biS I. Ium un» vom h September 25'/, unter ten Tarife. 
Vom I . Juni interurbaoe Tel^phou-Verbindang. 

Karort 
Saison vom I. Mai bis Ende Oktober. 

10618 Sade-JMrektloa. 

mwrx NMMI. 

Kaiser-
Borax 

s 

? e ' r " " V 7 " r £ n " 
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da« Graz» Korp« neu eingeteilten, sowie die i « 
iiorp« verlegten Truppen dürsten ihre neuen Stand-
•tu zu demselben Termine beziehen. E t sind die«: 
da« Keldiägerbataillon Nr. 5 au« Bielitz nach 
larvi«, dos Feldjägerbaiaillon Nr. 29 au« ZaltS-
sezyki nach GradiSka, der Slad. die 3., 4. und 5. 
iompagnie de« Pionierbataillon« Nr. 4 von Pettau 
nach Essegg, di» I . Kompagnie nach Sarajewo, 
die 2. Kompagnie nach Trebinje, die 4. Eskadron 
d»« Husarenregimeni« Nr. V von vjelina nach 
Eeebach bei Billach, da« Feldjägerbataillon Nr. 7 
»an Brück a. d. M . nach Canale (eine Kompagnie 
«ach Tolmein) und da» Feldjägerbaiaillon Nr . 8 
ton Tarvi« nach Kötschach. 

Wo ist ? r . Jva« De'ko! Der Ausschuß 
der Adookatenkammer sür Steiermark gibt bekannt, 
daß sür den erkrankten Dr. I v a n D e c k o , Advo-
taten in Cilli, Dr. Joses K a r l o v i e k , Advokat 
in Cilli, al« mittlerweiliger Stellvertreter aufge» 
stellt wurde. — Wie wir hören, befindet sich Decko 
stü zwei Monaten im Grazer Sanatorium Meer-
scheinschloß. Nachdem die famose .Bauplatzge-
schichte" so viel Staub aufgewirbelt hatte, sah man 
den kleinen Rech»«anwalt mit dem sprech-nden 
Namen nur in geschlossenem Wagen durch die 
Ctadt fahre», wahrscheinlich wegen de« vielen — 
Htaube«. Bald darauf verschwand er ganz. Sein 
Genosse und Mitarbeiter, der freie deutsche Reich«-
ritler von B e r k « aus »Schloß" Reisenstein bei 
Cilli, machte e« einfacher; er wurde Präsident de« 
LntistauboereineS. Herrn Dr. Dekko werden wir 
«ob! vor zwei Monaien nicht wiedersehen, so lang« 
dürste e« nämlich dauern, bi« sich die Gemüter 
der Pervaken über den von Dr. Deöko geübten 
.Verrat" an den .heiligsten Gütern- der pervakt-
scheu Bauernschinder werden beruhigt haben. 

Z>i« pervalttsche Schund- und Schandpresse. 
Wir habe» bei wiederholten Gelegenheiten bemerkt, 
daß die immer mehr sich steigernde Verrohung und 
Verwilderung der wirdischen Jungmannschaft zu« 
großen Teile dem Tone der pervakischen Schund» 
«id Echandpreffe zuzuschreiben ist. Aufreizungen 
zu Feindseligkeiten. Guihe'ßen von Ausschreilungen 
und Gewalttätigkeiten, schamlose Lügen, infame 
Edrabsch^eidungen. Besudelungen de« Andenken« 
verstorbener Ehrenmänner. Vorwerfen körperlicher 
Gebrechen, offen zur Schau getragene Schadenfreude 
iter unverschuldete Unglück«sälle u. dgl. sind an 
der Toge«vrdnung. Darau« kann »an schließen, 
»ie edel d i e sein müssen, die eine solche Presse 
beherrschen. Eine niederträchtige Schurkerei leistete 
sich die von katholischen slovenischen Geistlichen ge« 
striebene, in Marburg erscheinende „Südsteirische 
Presse". Sie schreibt: „ I m Gemeindeau«schuß von 
Nobersch hat ein Gemeinderat dem Selbstmörder 
Dr. Wolffhard! einen warmen Nachruf gespendet. 
Wissen die braven Bauern und Arbeiter von Po» 
derjch, warum Dr. E. Wolffhard» so feige seinem 
Leten ein End» gemacht und sich erschossen hat?" 
Der völkische Nahkamps mag wohl manche« enl» 
schuldigen, eine solche hinterlistige Gemeinheit, ein 
solcher Au«bruch von Gemül«verwUderung verdient 
»ohl sonst nicht« al« wie die tiefste Verachtung. 
Ein Blatt, da« so schreibt, richtet sich selbst. I n 
derselben Nummer erlaubt sich diese« Weihrauch-
duftende Schandblatt einen frechen Au«fall auf die 
deutschen Richter de« Unterlande« und sagt von 
ihnen. Dofc sie alle« eher wie objektiv stud. Der 
ttuische Richterstand in Oesterreich, der bisher 
seinen Ehrenschild rein und st-ckenloS erhalten ha», 
— wir im Unterlande hatten wiederholt Gelegen» 
heil, die geradezu .ängstliche Objektivität" unserer 
deutschen Richter zu fühlen — steht so erhaben da, 
daß ihm d»e schäbigsten Erzeugnisse einer vergifte» 
lw windischen Presse wohl nicht« anhaben können, 
«der wir fragen die brruf»nen Behörden, ob e« 
die Angst vor der „großen Nation" ist. die der» 
artige Verläumdungen de« wichtigsten Beunuen-
jlatide« zuläßt. 

Z>er pavslaviliische Agitator Stroßmayer 
hat nach einer Melvung ver „Domovma" nicht 
»«Niger wie 5,200.000 K zu planflavistifchen Agi» 
»aiion«zwecken verau«gadt. Armer Sprengel von 
Djakovar! 

Z>ie Gemeindewahlen ia Hams. Vorgestern 
fand in Gam«, einem Vororte Marburg«, bie 
Neuwahl der Gemeindevertretung statt. Die slove» 
»isch-klerikale Partei haue diesmal die größten 
Anstrengungen gemacht, um einen Wahlerfolg zu 
erzielen. Trotzdem gelang r« ihr nur mit harter 
Mühe und infolge arger Nachlässigkeit vieler 
deutsch und fr«ih»>tlich gesinnter Wähler, ihre» 
diSherigen Besitzstand, den dritten Wahlkörper, mit 
fünf Stimmen Mehrheit zu behaupten. Der zweit« 

und erste Wahlkörper wählten einhellig deutsch 
und sonschrinlich. E« wurden gewählt vom ersten 
Wahlkörper die Herren: Rudolf v. Zergoller«, 
Dr. Heinrich Lorber, Josef Ledineg; vom zweiten 
Wahlkörper: Gottfried Pe'char, Anton Hosbauer, 
Johan» Grubitsch; vom dritten Wahlkörper: 
Antvn Wogrinetz, Johann Hlebitsch, Georg 
Malschek. 

Zle»e Zigaretten. Die General-Direktion 
der Tabak-Re«ie ia Wien beabsichtigt vom 1. Ma i 
1905 ab nachstehende Sorten >«portierier ägypti-
scher Zigaretten der Firma Gabriel Mautzvcri« 
s. op. in Kairo in den Verschleiß zu bringen. E« 
sind die« die unter die Tarispost Nr. 2 l de« Ver» 
schleißtarise« aufgenommenen Zigaretten .Karnak" 
mit Mundstück in Raffen»» per 100 Stück zu 11 K, 
Nr. 22 „Hanum" in Kassetten 100 Stück zu 8 K . 
Dieselben mit Korkmundstück in Blechdosen zu 25 
Stück zu 2 X. Nr. 23 „Bey" ohne Mundstück in 
Kassetten zu 100 Stück zu 7 X und 25 Stück zu 
1 K 76 h in Karton«. 

Mahnung zur Vorsicht bei der Krteilnng 
»»» ZSeiitünngen »n L>andelsagenteu Die 
Handel«- und Gewerdekammer in Graz ersuch» 
un«, die Geschäftsleute besondri« de« flachen 
Lande« darauf ausmerkfam zu machen, daß sich in 
letzter Zeit die Fälle häufen, in denen Handel«-
agenten kleinere Kaufleute oder aber in deren Ab» 
Wesenheit die Angehörigen derselben durch mancher» 
lei UeberrevungSkünst» veranlasse», ihnen ganz un» 
verhäliniSmäßig große, sachlich völlig unzweck» 
mäßige Bestellungen zu »«eilen. Bisweilen schein» 
e« auch vorzukommen, daß dir Unterfertigung nicht 
auSgeiüllter Bestellschein» erschlichen und dann zur 
Uebersendung großkr Warenmengen benützt w i rd ; 
auch weiß «an die Adnrhmer durch den sinn» 
widrigen Gebrauch gewisser Au«drücke, wie z. B. 
„kleine Flaschen" sür solche von 7 bi« 8 Liter 
Inhal t über den Umfang de« angestrebten Auf» 
»rage« zu täuschen. Besonder« stark scheinen der-
artige Praktiken im Handel mit Essenzen zur Her« 
stellung von Spiiiluosen auf kaltem Wege ange-
wenvet zu werden, ein Geschäftszweig, in welchem 
die leider noch weit verbreitete Unkenntnis der für 
die Erzeugung von derlei Flüssigkeiten bestehenden 
Vorschriften die HandelStreibenden mit gewerbe« 
rechtlichen Konflikte» bedroht Die genannt« Kam-
m t r , , i . .ch dahrr veranlaßt, zu größter Vorsicht 
beim Abschluss« von Geschäft»» mit unbekannt» 
Handelsagenten zu mahnen und bei diese« Anlasse 
auch in Erinnerung zu dringen, daß mit dem Er-
lasse de« k. k. Ministeriums de« Innern vom 14. 
Dezember 1904, Z. 28.652, alle politischen Landes» 
stellen angewiesen worden sind, einer unbesugten 
Erzeugung von gebrannten geistigen Gelränken 
seitens der Händler oder der AuSschänker und 
Kleinverschleißer « i t aller Strenge entgegenzutreten. 

? o m Aahnznge überfahren.. Au« Heil.-
Geist-Lot? che wird unS geschrieben : Die steierm. 
Landesbahn Pöltschach—Gonobitz forderte nun 
ihr Gp'et, UND zwar seit dem vierzehnjährigen 
Bestände ihr erste« an Menschenleben. Sonntag 
nachmittag überführte der 5 Uhr-Zug den 81 
Jahre alten Matthia« Beku« au« Mluce, der 
wahrscheinlich am Bahnköiper ausruhen wollte 
nnd da« Heranbrausen de« Zuge« nicht hörte; 
die Lokomotive »ras den Unglücklichen so in die 
linke Bruststile, daß er nach wenixen Minuten 
ohne da« Bewußtsein wieder erlangt zu haben 
den Geist aufgab. Weder der Maschinführer noch 
irgendjimand von dem am Zuge sich befindlichen 
Dienstpersonal «erkten von dem Unglücke irgend-
etwa« und wurden erst in der Station Heil.-Geist 
davon verständigt. 

Per Hchidel Stroßmayers. Die Aerzte, 
welche den Leichnam Sirvßmuyer« einbalsamierten, 
sollen sich, wie die „Tomovina' meldet, nicht 
wenig über die merkwürdige Konstruktion de« 
Schädel« de« Verstorbenen gewundert haben. Die 
Hirnschale war überall 1 cm dick, daher sich da« 
Gehirn nicht frei ausbreiten konnte. Am Stirn» 
dein befand sich ein «»«wucht in der Größe eines 
Hühnereies, welche« auf da» Gehirn drückte. Straß-
mayer soll oft mit den Worien: „Hier geht eine 
Veränderung vor sich", aus die Stirn gezeigt haben. 
Jetzt ist un« allerding« manche« im Leben und 
Handeln de« große« Agitators velständlich. 

Zlnstcherheit im Zlnterla»!>e. Aus Heil.» 
Geist m Lotsche schreibt man un« unter anderem: 
I n der letzten Zeit treiben sreche Diebe ihr Un-
wesen in unserem Ort». Vor kurz»m wurden eine« 
Bauer in der Nähe von Pöltschach während der 
Nacht ein Paar Ochsen au« dem Stalle getrieben 
und gestohlen. Am 17. d. ereignete sich hier im 

Orte ein ebenso frecher Diebstahl, indem de« 
Fleischhauer Skrabe au» v-rsperrtem Schweinstalle 
ein Mastschwein gestohlen, an Ort und Stell« ge» 
schlachtet und von de» Dieb«gesellen fortgetragen 
wurde. Solche und ähnliche Fälle beunruhigen die 
Einwohner in der Sorg« um ihr Eigenmm und 
machen die Frage nach ver Errichtung eine« schon 
feit lange« geplanten Grndaimerieposten« in Heil.-
Geist i««er dringender. 

Aeim Aeuftertn »«geschossn». I n S t . 
Andrä in W.-B. »rasm legier Tag» mehrere 
Burschen beim Fensterln zusammen. Ein gewisser 
A!oi« Druzoviö, GrundbesitzrSsokn von dor», war 
mit einem Revolver bewaffne«. Drujovic schoß 
au« demselben, ohne angeblich die Ad>>cht gehabt 
zu haben, jemanden zu verletzen. Die Kugel »ras 
jedoch den dortigen BesitzerSjoHn Joses Raisp in 
den Unterkiefer. Raisp erlitt hiedurch eine schwere 
Verletzung und wurde aus die Graz?r Klinik über-
führt, woselbst daS Geschoß aus ver Wunde ent-
fern» werden sollte. Trotz einer größere» an ihm 
vorgenommenen Operation konnte daS Projektil 
nicht gesunden und herausgenommen werden. 

Zum A a l ptefinlchnig wird aus Marburg 
geschrieben: ES wurde berichtet, baß der Wiener 
Techniker Plesiuschnig bet der Station Pöltschach 
übersallen und ausgeraubt und in« Allgemeine 
Krankenhaus Marburg abgegeben wurde. Später 
wurde bestrillen, daß Plesiuschnig da« Opfer eine« 
UebtrsalleS geworden wäre. Plesiuschnig befindet 
sich »och immer im Allg. Krankenhause in Mar -
bürg. Bor »i»igen Tagen wurde »r operiert. Er 
bleibt noch immer bei seiner Angabe, er sei über-
falle» und angeschossen worden. Da« KceiSgericht 
Marburg schenkt aber seinen Angaben keinen 
Glauben, wa« darau« hervorgeht, daß gegen ihn 
eine Untersuchung eingeleitet wurde. I n dirs» Un-
tersuchung wurden auch andere Fälle einbezogen, 
welche sich auf den Aufenthalt de« Plesiuschnig in 
einer technischen Lehranstalt Sachsen« beziehen. 
Infolge der durch die Blätter v»röfftnllichl«n 
Nachricht von dem ang»blich»n Utbersalle auf 
Plesiuschnig liefen nämlich au« dem srüheren 
Aufenthaltsorte de« Genannien mehrfache Anzeigen 
gtgen ihn in Marburg ein. welche den Unier-
wchungSrichter ebenfall« beschäftigen. Plesiuschnig 
dürfte, wenn er da« Krankenhau« verläßt, nicht 
alfobald in Freiheit gesetzt werden. 

politische Konsequenz eines »indische« 
Aührers. Durch ein Wiener Blatt wurde vor 
kurze« mitgeteilt, daß ein k a t h o l i s c h - m a g y -
a r i s c h e s Gymnasium i» Budapest über die 
Osterseiertage u « den Prei« von 70 bi« 140 K 
für die Person eine Pilgerfahrt sür M>t»eljchüler 
nach Rom veranstaltet und daß die schlauen 
Magyaren, um ihr Unternehmen ergiebiger zu 
machen, dazu auch österreichische Mittelfchüller «in-
geladen haben. Nachdem die .Laibacher Zeitung" 
in wohlwollender Weise darüber berichtete, began-
nen die ReligionSlehrer der Laibacher Mittelschulen 
ein« derart erfolgreiche Werbetätigkeit, daß am IS. 
etwa 40 Mittelschüler — leider auch einige deutfche 
— in Begleitung ihrer ReligionSlehrer von dort 
nach Fiume fuhren, um sich daselbst ihre» Kollegen 
au« der besseren ReichShälste anzuschließen. Die 
Beteiligung von Laibacher Mittelschüler« an dieser 
Pilgerfahrt, in deren Programm auch eine 
P a p s t h u l d i g u n g vorgesehen ist, wird dadurch 
be«erken«wert, daß der Abg. Dr. Tavöar, der 
Führer der liberalen Slovenen seine beiden Söhne 
mitfahren ließ. Au« Rücksicht auf diese römische 
Passion feine« Herausgeber« hat sich Ehren» 
„Narod" über diese Pilgerfahrt, die unter anderen 
Umstände» für ihn ein Hauptsreffen wäre, gründ-
lich »»«geschwiegen. Sapienti sat! 

B a n n ( L e h r e r » u n d L e h r e r i n n e n -
stellen.) I « politischen Bezirke Rann gelangen 
nachstehende Lehrer», bezw. Lehrerinnenstelle» zur 
definitiven Besetzung: An der sünfklafsigen Volk«» 
schul« in St. Peter bei Königsberg. an der sech«» 
klassigen Volksschule inDobooa, a« den vierklassi-
gen Volksschulen in Art l . Sromlje und Wisell,. 
sämtliche in der dritten OnSklaffe stehend nnd eine 
BezirkSauShilsSlehrerstelle mit den Bezügen nach 
der zweiien Ortsklasse. Gesuche sind bei den ersten 
vier Stellen bi« 13. Ma i d. I . an die bitreffenden 
OriSschulräie, bei letzter Stelle an den Bezirk«-
schulrat in Rann zu richten. 

Vivdisch-Hraz. ( „R a b e n h v r st'.) Am 
18. März fand der dritte „Radenhorst"-Abend der 
Tafelrunde statt. Die Burg war wieder festlich 
geschmückt. Zu Rittern wurden drei Edle ge-

(Fortsetzung sieh« Beilage.) 
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s*8te 4 flüssige 

mach» di»J]9taut 
weiss u./'zart. 
" W a l l zu hab«» 

T a i i I a x J O / v i ' J a • " M« (L »70 J>fT Kctcr IJf j ouiara-öeiae ssd Si-drn, grsstosst sehon 
verssttt IX ««sg |«licfrtt. Keift« 

B i l m i i M t l i M n » Se iden - F a b r i k « . 
H e n n e b e r j r . Z O r l e k . 

^iu» Metterpffanze. Ein,« jungen Oefter« 
reicher na«en« F. F. Ro-vock ist eine Enideckung 
geglückt, so wunderbar fast wie jene der Spektral» 
analyie, durch welche sich kirchdoff und Bunsen 
»or 34 Iahren unsterblich «achten. Manche« Leser 
sag» ich vielleicht > ich»« Neue», wenn ich hinzu» 
füge, daß ich von der Weitervslanz» red«; di» 
»eisten jeooch bürsten von derselben noch nicht« ge» 
hört haben, obichon e» heute bereit# zweisello« er» 
scheint, daß Nowock« Entdeckung zu den weitlra» 
gendsten und wichtigst«« de» 19. Jahrhundert» zu 
rechnen ist. Man wird die« zugeben, wenn «an 
erfährt, daß di'se Pflanze durch ihr «ertwürdige« 
Verhalten nicht nur «>t Sicherheit die «eteorolo» 
schen Zustände aus ungeheuere Entfernungen an« 
zeigt, sondern auch Naturereignisse, wie Wirbel« 
ftörwt, Erdbeben. Vulkanautblüche, sa sogar da« 
Entstehen und Voiäderziehen von Sonnenflecken! 
Mancher Leser denk» vielleicht, daß ich « i r « i t 
ih« einen schlecht,« Scherz erlaube; die Sache ist 
aber oollko««,ner Ernn und die Sternwarte, an 
welcher ich tätig bin, schätzt e« sich zur Ehre, zur 
Mitarbeit an de« großen Werte, da« bald inter« 
national durchgeführt sein wird, einaeladen worden 
zu sein. Sollt« fein großartig«? Plan in volle« 
U«sange durchgeführt werden, so würde sich seine 
wunderbare Enideckung al« eine der segen«reichsten 
und nützlichst«« unser«« Jahrhundert« «rweis«a und 
dirs«« einen glänzenden Abschluß geben! 

Hege« den Aaf ta«. Wie au« Warschau 
pemelDet wird, hat sich i « Schoße be« dortigen 
Judentum« ein großer Au«!chuß gebildet, welcher 
den Krieg gegen den Kaftan predigt. E« wurde 
»ine Bewegung eingeleitet, daß die polnisch«» 
Juden d«n ftjftan abl«gen und sich der allg«» 
«einen europäischen Mode anpassen mögen. 

V €chujwütft: .Sinter' • 

Llnlmeot. Capslel camp. 
«iH» ffc 

P a m - E x p e l l e r 
ist • * « « » » g l i c h f t e fchnwriftfllcsbc e 
reifem^ eugemnn aner fann t ; zum Preise L . _ 
80 h., 8.1.40 «. 2 8. Borrftig » «den Apotheke». 

Sein Cinfauf btefc* überall beliebten Ha»». 
ntttaU »ehme man nur vriginalfiafchen i» 

«it unsrer EchuKmarte 
*# Apotheke an, b«nn iß man sicher, 

bai Ortginaterzoigni« erhalte» | * haben 

k i i | a b c t h s t r « ß « * « . i • « » . 

F r ü h i n f s k u r . 
D leersten Fröblingnwocben liod gewöhnlich die 

Zeit, in welcher nach einem Corrfcti* für die dureh 
die Lebensweise im Winter häufig hervorgerufenen 
Störungen in den körperlichen Functionen gesucht 

wird. Für diesen / weck ist 

sowohl tur selbststindigen Hauskur als namentlich! 
auch zur f 

V o r k u r für die Bader: K a r l a b a d , K a r l e n -
b a d , F r a o x a n a b a d und andere Kurorte von 

üntl icber Seite besonders empfohlen. 

Fernolendt ' s \ I ( « R I \ 
ist besonders empfehlenswert für Chevreaux, 
Boxcalf und Lackleder, gibt schönsten Glanz 
und erhält das Leder dauerhaft. — Man 
achte auf ob ige S c h u t z m a r k e . — 
10570 ITebctraU s a h a b e n . 

KrarUgnagsmlttel für Schwtchllche, 
Blutarme and Reko»Talaexe»ten.M 

Appe t i t an regendes , B n r r a n a t i r k a a t a a . 
b l n t r e r b e a a e r n d e a Mi t te l . 

Okar 3S«a Intila*» yoriüqhoMr 

höflich in den Apoibakan in Ftucha i» KL UUr 
^ k l 2.60 nnd in 1 Liter k K AM J . 

# Geehrte Hausfraul 
Wünschen Sie viel Arbeit und flrger zu ersparen 
Wünschen Sie viel Wasch* u. Heizmaterial zu ersparen; 
Wünschen Sie schneeweisse Wische; 
Wünschen Sie lange Haltbarkeit der 

5 Wische; 
o verwenden Sie! 

Schicht s feste Kalltelfe 
Ist auch das beste Reinigungsmittel 
für Woll-, Seiden- u> farbige Wäsche, 
Spitzen, Qardlnen, Stickereien u. dergl. 

GEORG SCHICHT, AUSSIG 
Grösste Fabrik Ihrer Art auf dem 

europäischen restlande. 

f i a< stürmische ?ersa»«Iuug. vei der 
letzter Tage m Sraz staltgefuudenen Protest»«» 
sa««lung der Sewerbetreibenden gegen di» Erwei» 
terung der Sonntagtruhe erschienen Handeltangi» 
stellte i « Saale und demonstrierten. E« ka« z» 
argen Tätlichkeiten, in deren Berlauf Handel«»» 
gestellter Wiefler durch einen Stockhieb a» Kopf 
ich wer verletzt wurde, so daß er in da« Kranke» 
hau« überfahrt werden «ußte. D'e Schlägerei« 
fanden später eine Fortsetzung auf der Strafe; 
doch verhinderte di» Polizei weitere Au«schreüung«a 

Seit dem Jahre 1868 Ib Verwendung. 

Berger's medic. tarMe, 
tsra teraairuatabf etT|t« na#fablra. nix* te ka* »rtS«* 
U m p e l utit gftaicnbcai «r'oijt aagnsasM («an 

Hautausschläge aller Art, 
tsAcisatcTt ge,«» (ftronHiV aak «ch»sr»1I«h» 
Mbikai (mi t aegts Krastteslcs. € 
BartlHa»»««. «•«rgcr'a T lwcrMf« «ntbSlt 4 0 Dr»t. . 
• s t »»laich«, t«i «4 nwf«stiich »»" i l n llbnflrn Z(K«ri«ilfn tc* H»»>M 

Bfi Kartnä'fijra tarnt«« u i nach a» Mi t«kr nrtftea» 

Berger's Theerschwefelselfe. 
aiSHlOcrt ZVcrMft l»r f efUttfira« «Otr Uirrtit<(m M Tr<ata, 
Bis fast- s. Sleu-a »isiljf dcr fflskcr fswt« it l sntteitrtMMS 

nMifdii tvatch- ant tUtrfrlf» 1*r t<s t i | l i a« Örbsrf Ihn 

Berger'» (Jlyzerln-Theerselfe 
Mt St Prozent ralWII »«J patflniit ist. 

Eli tmorraarst« H«s»s>ill«i Hirt Iran mll nljtyiemw 
Cifslstt 4n|«»f»6fi: 

Berger's Borax-Seife 
ttani m « n n l n . S m n h n t . 8 « » n a u | | a 

Wileflrr art inbm $>aariik«l. 

k ssraAiIrr as*> 
Ulk tat», as» 
»«»> t>ciil*««s 

(ebrr Sana 7» o | n l 
iPfqtfitra Cii bna Ctnludr asArSiflM 

•nt« . 
»P-

« rM 
(latacilnna. «Jn 
»crgrr'a Xtmicifrn sat Satayiciffn ist frtea Et» 

ssf ti< t m oL'.jrbUMt« Schutz»srt» 
SS» M« irKnftttmN I 

IHrma|riitr«n; 
O. Hrll a t'on 

asl |ctn 
Irimllrt artt *trrnMr!n 
L'itn IBKTurbgoikrne VictalQr »rTtUrltananenaa« InVsrie 1804. 

«Be (aastlatn aittic. rat Ingta. Ccttta i n Warft Vergär US 
te toi alta Gnfea beigaltglia >>«teaa<tsas»ritesei» aaflrftkrt. ^ 

f As katca tn aBra I ta lVt ta ant naiaUgigm arfMKts. 

En g r o s : 6 . He l l & Comp., Wie» . L , Blbers t raaae »» 

Kann man sich gegen 
Lungenleiden schützen? 

Alt Sir«f«r <1 er Limg«aerkranknnf«n «iv«l di« Tuberkel* | 
baaillen erkannt wordan. die Überall, wo ftebwindattahtiffe 
•ich aofhaltan, in der Lax« nnd Im StraM«n«taab enthalten 
aind und eioh nioht absperren lasset:. TroUdem hüt jeder 
Menenb dieee BaelUen mit den» Staub einatmet, werden 
nicht alle Meneeben krank, well glftckJioherweiee der | 
tueneeniiehe Or̂ anisxnue unter normalen TerbAltikiiMti 
imetande iet, die in ihn efofedranrenen Krankheit «keime 
•ermittelet der in den Branchi»u r̂.nncen'xlrtt*en «Qt-
haJt̂ iuen wirkiamen Stoffe nnechmdllch zu machen. Nur 
wo dieee Drfkeen fecohwftdit eind, kommt die Krankheit 
tum Auehrurhe nnd nachdem barahmte Autor*tAtea «iiee 
einmal erkannt hatten, lae et nahe, in der Kr&f\igunjr der 
BronehinldrtlMO einen Uebel in der BekAmplang der 
Krmakheiulreime anaueetsen. Ee wird deehalb m neuerer | 
Zelt Lungen kranken 

Dr. Hoffraann's Glandulen 
TaraohTiaba», walohaa da» wirksaman »«s das Brau. I 
chialdjüsan raaondar Tiara anthalt and so doroh kasiv 
liabs Zufahrang dar dia Kraokeiukaima tilgaodan Stoffa 
das natOrUaha Haübaatrabao ' — das JtJVnaes 
Aarata, dia QlasdaUn bai ibran Patiactam Tarwasdaa, 
hab«« bamarkt, dass alch dia Eaaloa» bab», dia Stimmung 
sieb aalhaitart, Kraft« ssd Kflrparpwieht sunabmaa, dass 
dar Hosten sloh mlnd«rt, dar Aasvwf steh lass, dar Maabt-
aohw.ua sabviadat: kura, das» dar Oanaaanmroaaas ia 
Gang« ist. Ka wird dabar ampfahJacrwart sain, ctlaadoite-
TOHattaa nicht anT.rancht an laaaac. 
OOteadnM» wird barg«stallt to» dar ahan. Fabrik 
IM^Mteasa gaokf. tn Basraaa ia Sacbsan »ad ist abartrat- I 
Uoba Tarordnang in Apothahaa sowia in dar glaS«rlsaa 
B. Frafssra Aaalkaks, k. k. Nsfnsfkrast. Prsg tat—IK, in Tlascbaa 
snlOOTab. a K 6 S0; toTabi. SKI — au habaa. f ~ 1 

^ e l l » s l n p i e l e n d e s 

neoei ter vollendetster Konstraktie 

zu Konzert nnd Tän> 
o o ° mnsik o o o 
für Restauranten. Konzert und 

Tanzsälen. 
Staunend b i l l i g . 

Hervorragende Tonschön beit 
in solider, moderner Ausführ ung 

unter vollster Garantie. 

Liefere bei kleinster Ratenzahlung ohne Prell erkfth ,«§. 
10491 Prospekte frratis and franko. 

S. Zangl, Wien, IY. Favoritenplatz 1 
Alleiniger Repräsentant und Fabrikslager dar Fir ma 

K ü h l ä s H l a t t , B e r l i n . 
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Umsonst 
erhält Jedermann auf Verlangen unseren 

. . I n t e r e N N U n t e n C i i i v i ' r H U l - K a t t i l o g ' 
mit über 1500 Abbildungen, welcher beim Einkaufe aller Arten 
Hedarfsartikel und interessanter Neuheiten unentbehrlich ist. Eine 
Korrespondenzkarte mit Angabe der genauen Adresse genügt, worauf 
Franko-Zusendung des „Interessanten Universal-Katalages" erfolgt 

durch die F i rma: 10324—n 
H e i n r i c h I t e r t C M Z . W i e n I . . F l e i s c h m a r k t 18-160. 

K Frühjahrs- und Sommersaison 
1041? 1 9 0 5 . 

Echte Brünner Stoffe 
K 7.—, 8.—, 10.— v. antet 
K 12—, K 14.- v. befiertr 
K iti.—, K 18.— von seiner 1 
K2I . von feinster 

Ein Couvon M t r . S.IV 
lang, lomvlelea Herren-
Ä»zng <R»<t, Hole und 
Gilet) gebend, »stet nur 
Si» Htuvu tu K SO.—, Unur aeteriKbetftoflr, Xourtflrnlrtn«, felnÄ« 
Kammz-rrir :c. sc. bcrieurt z> g»dnk»pr«i«» buallrtrS u»b folifi bcjiManni« illchiat>u!t-RirbtTla(« 

^ i e K e l - I u i h o f I n l l r ü i i n 
Pulet «ralis n. frinto. ÄluSergelreue Lieferung garantiert. 

Di« v»N«ile dei P«i»i»kll»dlll>oll, El-sie blreH bri »biger y>««« am gabtiltstlt |u bestelle«, 
flut b«bcutfBb. 

Moriz Unger 
Beeideter Sachverständiger im M&sehinenfache 

Eisen konstruktions - Werkstätte, Kunstsohlosserei 
und Maschindrahtgefleoht-Erzeagung 

Grazerstrasse Nr. 47 Grazerstrasse Nr. 47 

Besorgt die Nachaichung von Wagen und Gewichten, ferner werden auch 
Wagen und Gewich te erzeugt und fehlerhafte schnellstens repariert. 
Uebernimmt Masch inenrepara tnren jeder Art. Defekte Nähmaschinen 
we rden gegen renov ie r te umgetauscht nnd auch angekauf t . 
Renov ie r te Nähmaschinen der verschiedensten Systeme s ind z u 
b i l l i g s ten Preisen am Lage r . Weiters empfehle ich mich zur Anfertigung 
von W e t t e r w e h r a p p a r a t e n des bewährtesten Systems, B runnenpmnpen 
und Wasser le i tungxan lagen und übernimmt jede Art E isenkon-
s t r u k t i o n als eiserne T re ib - und Glashttnser, .Dachober l ichten, 
Fenster und Dachs tüh le aus Eisen. — Kuns t sch losse r -A rbe i t en 
als Beschlagarbeit**n auf Neubauten, Sparherde und Sparherd -
bestandte i le , eiserne Türen , ornamentierte oder schlichte A l tane, Grab-. 
A l t a r - und E in f r i edu i iKsg i t te r , G i t t e r to re , Fenster- nnd Fü l l ungs -
g i t t e r . — Eisemnobel ausgezogenen Röhren, u. zw. Betten. Tlscüe, 
Wascht ische. Nach tkas ten , eiserne Gar ten- und KaffVehansui i ibel 
und Pav i l l ons . — Aus Mnsch i i i endrah tg f f l ech t hergestellte l l ü i i ue r -
höfe, Haus- oder Pa rke in f r i edungen , Tore. W u r f - und Fenster -
g i t t e r . — B l i t zab le i t ungsan lagen , sowie das Ausp rob ie ren von 
schon bestehenden Blitzableitern etc. zur besten und b i l l i g s t e n Aus-
führung. — 'Kos tenvoransch läge odor Auskünfte sind gratis und franko. 

Patent-Pump-Separator 
beste, einfachste und bewährte 

Milch- Entrahmungs- Maschine 
unüber t ro f fene, über legene nnd dauerha f te 

K o n t r u k t i o n . 
Ke ine Nachahmung, hervor ragende, se lbst f ind ige 

E r f i n d u n g gewährleistet bei 
l e i c h t e s t e m G u i i r . l e i c h t e r t e l l n n d -
h n h t i i i s s : verstellbare N C h ä r f a t e K n t r n h -

t u i i i i g und g r Ö M t e A r h e l t N l e l M t u i i | t . 

FU l l t s ich s e l b s t d u r c h die Pumpe ohne Au fg iessen . 

E i n z i g - x i c l r t i g - e , £ . j e d . e ^ C i l c l ^ - w i x t -

s c £ i . a , f t V L 3 n . e 2 0 . t " b e l x x l i c l i e S e n t r i f u . g ' e -

Yerlangen Sie Abbildungen und Beschreibung von IVOS» 

Ph. Mayfarth & Co., Wien 21 
Masch inen fabr i ken , E isengiessere i nnd D a m p f h a m m e r w e r k e 
(Kastrierte Kataloge gratis und franko. Wieilervetkänfer u. Vertreter erwünscht. 

I I E I t K A B l T s Unterphosphorigsaurer 

Kalk-Eisen-Sirup. 
Dieser vor 35 Jahren eingeführte, von vielen Aerzten besten» begutachtete 

und empfohlene B r u s t s i r a p wiikt sch le imlösend und hustenHtilleml. Durch 
den Gehalt an Bitiermitteln wirkt er a n r e g e t d ans den A p p e t i t and die Ver -
d a u u n g , und somit b e f ö r d e r n d ans die E r n ä h r u n g Da* tttr die Blnth l ldunK 
so wichtige Eisen ist in die»em Sirup in le icht a s s imi l i e rba re r Form ent-
halten; anch ist er durch «einen Gehalt an lOxIichrn P h o - p h o r - K a l k - S a l z e n 
bei schwächlichen Kindern besonder! für die K n n r h e n b i l d u n x «ehr nützlich. 

Brei» 1 F l a « ö e 2 K JO li, per Post 40 h mehr für Packung. 

W a r n n n n ! ^ ' r w a r n e n v o r ''en nut-r gleichem 
V v a l H U l i y . 0<|er Ähnlichem Namen aufgetauchten 
j edoch bezüg l ich i h r e r Z u « a m m e n * r t z u n c und 
W i r k u n g von u n s e r e m O r i g i n a l - P r ä p a r a t e g a n z 
ve r sch i edenen N a c h a h m u n g e n a tue r« seit 35 Jähren 
bestehenden Dn te rphospho i ' i g snu rea Kaik-Kisetn-
S i rups , bitten deshalb, stets a u s d r ü c k l i c h „II e r-
b a b a j a K a l k - E i s e n - S i r u p " zu verlangen unt 
da rau f zu ach ten . dass die n e b e n s t e h e n d e , be-

hö rd l i ch p r o t o k o l l i e r t e S c h u t z m a r k e s ich auf j e d e r F l a s c h e befinde. 
Al le in ige E r z e u g u n g und H a u p t v e r a a a ' t s t e l l e : 

Dr. Hellemanns Apotheke „zur Barmherzigkeit", Wien V I I / , Kaiserstrasse 7 3 - 7 5 . 
UepAu bei den Herren Apothekern: in l ' l l l l : .VI. Hansrher. 

O . Kelmarzl & C o . , Uenlarh - Landsberc: O. Dagbufer. Feld-
bath: J . König. C n i i o b i t z ; J . Pospischil Erben. Grat: Apotheke der 
Barmherzigen Brüder, B. Fleischer. F. Frantze, J . Strohschneider, klndbergi 
O. Kuschel. Lalbaeh: 11. Manietschlager, J . Mayr, G. Piccoli, U. v. Trnköczy. 
I.iezrn: G. Grüsswang. Tlarhurt V. Kuban W. Közig Erben, F. Pral l , 
E. Taberskv. VIurrrk : E. Reichn. Hellau: J . Behrbalk, H Moliloi. Kad-
Itersliurjr : M. I.eyrer. Kanni 11. Scbniderschitsch. Wludlseli • 
l'rlsirllz : Fr. Petaolt. \% l n d l * r l t K r f t £ K. RebuL U nlssber«: 
A. Huth. «SSO 

Husten 
Wer daran leidet, grbranche 

die alleinbewährten lindernden 
nnd wohlschmeckenden * 

Kaiser's 10041 

Brust-Caramel len 
97Ü1 DOt" beglaubigte Zeug-
fllW ni»»e beweisen dsB 
sicheren Erfolg bei Hns t en , 
Heiserkei t , K a t a r r h »lid 
Verschle imung. 

Paket 20 nnd <0 Heller. 
Nur echt mit der Schutzmarke 
.Drei Tannen". Niederlag«, bei 
Schwärz t & Co , Apoth , in r 
Mariahilf' .Cilli- M. R a u s c h e r 
.Adler-Apotheke' in Cilli. 
Kar l H e r m a n n . MarktTttff r 

XXXXXXXKttXXKK XXXXXXX XXXXXX XXXXXXXXXXXXX 
£ Erste Marburger Nähmaschinen- u. Fahrrad-Fabrik 

5 Barggasse Nr. 29 B Y t t l l Z i e g C P Burggasse Nr. 29 
8 Filiale: Cilli, Herrengasse 2 

. mit mechanischer Nähmaschinen- und 
Fahrräder - Reparaturwirkstltte. — 
Kepai atnr aller si emder Fabrikate werden fachmännisch, 

j t gut und billigst unter Garantie gemacht, anen Ver-
nickelung und F.maillierung. Grosses Lager von Ersaiz-
ond Zubehörteilen tflr Nähmaschinen und Fahrräder 
aller Systitne sowie Nadelu, Oele et«. Lager von 
neuen und alten Nähmaschinen nnd Fahrrädern zu 

den billigsten Preisen. 8115 

V e r t r e t e r : A l l l O I I R e i f e r Mechaniker 

Ci l l i , H«rr»ngaase 2. 
Preisliste gratis und franko. 

A l l e i n - V e r k a n t der berühmtesten P s a l s - l ä h - J # 
• n M ^ r l i l n e n , sowie auch Verkauf von Kohler nnd 
PbOnix sowie Ringbchiffmaschinen, .Minerva*, Howe, 

Singer, Elastik-Zylinder etc. etc. HO 

K K K K K K K K K K K K X X Ä X X Ä K Ä X X X X X X K K X X X X X X X X X X K 

Bei Durchführung aller bankmfissigen Geschäfte bestens empfohlen 
1 3 m i l c u n d W e c h s e l h n u « 

Th. J. Ple wa & Sohn 
Wien I, Neuer Markt 13, Parterre und I. Stock. 

( x < > g r Q n ( l e t l H S O . 
Eis und Verkant von Kapitals-Anlage und anderen Wertpapieren zu besonderen Kur&begiinstigungen. 

J P r o i n e s s e n a u f 

1889" Bodenkreditlose (II. Em.) 
Ziehung schon am 5. Mai. 

Haupttreffer K 100.000 ,M15 

Preis ptr P r o m e s s e K 5 * 5 0 inkl. Stempel, für freie Zusendung 40 HeUermebr 
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Schrifttum. 

FRITZ IUSCH, BvchhandSing, CILLI. 
M i « gestaltet ma» die tägliche» Maßt-

Zeiten ohne Mehrkosten ab»echslu»>«v»ller 1 
E 1 20, »leg. geb. K 195, Mux Hegendarih» 
Berlag. Dresden.Plauen. Da« it» ein Mchltiu. 
de« die Welt ost<n steht und de« der Erfolg von 
vornherein sicher ist. die« Büchlein vo» richtigen 
Kochen und richtigen Essen. Man erkenn« (ofort 
bie kundig« Hand, ein jahrelange« wohlüberlegte« 
Studium, ein harmonische« Streben, Zufriedenheit 
und Glück in jedem häutlichen Kreise zu schaffen. 
Ohne jed,n Balait werden un« da, geleitet vo» 
einem feinen Geschmack, leichte und dabei sparsame 
Kochweisen empfohlen und bedeutsame Winke ge« 
geben, die so viele«, wa« bi«her in der Küche so 
schwer erschien, plötzlich wirklich leicht herstellbar 
zeigen. 

Gelierr,ichisches Kursbuch. Bon diesem offi. 
»iellen «utslmche (früher .Der Kondukttur') ist soeben 
bie die«monatliche Ausgabe erschienen, welcher wieder 
die neuesten Eisenbahn̂  und Damvfschlff-Fahrvläne und 
Fahrpreise, sowie einen Führer in den Hauptstädten, 
Karten und Stadtpläne enthäU. Zu beziehen in allen 
Buchhandlungen, Eisenbahnstationen, Trafiken «. und 
bei der Berlag»handlung R. v. Waldheim in Wien. 

Seit 35 Jahren werden Berger's Teerseisen 
ia Oegterreicb-1'ngurn und in alle« Kni tu r-
staaten zn Waschungen nnd Bädern gegen 
Hautausschlige uidt 'nreinhei ten der Hunt 
verwendet. Jede Etiquette muss diese Schutz-
marke nnd den Namcntzoji der Fabrik«-

tirina tragen, sonst sind e* nicht 
die eohten seit 35 Jahren im Ver-
kehre befindlichen. 

K n rroM « . II<*lI & K o m p . 
Wien, I. lliberatraase Nr. 8. 

L Loser's Touristenpflaster 
D u a n e r k a n n t beüte Mittel gegen 

Hühneraugen, Schwielen etc. 
ic4« Hauptdepot: 

L. Schwenk's Apotheke, Wlen-leidllng. 
TourUUn-
pfiaster tu 

6 0 kr. 
Zn bes tehen du rch al le Apotheken . 

Man 
verlange Luser's 

19 Le Delice" 
Zigarettenpapier - Zigarettenhülsen 

— — Ueberall erhnlilich. — — *>•* 
General-Depot: WIEN, 1., f redigergasse Nr. 0. 

( . G l o r i a " — E i n l a ß — Masse) ist be« 
sonders geeignet zum Neueinlasfen harter Fußböden, 
da dieses Einlaßmittel außerordentlich billig ist und 
di« Anwendung desselben wenig Mühe verursacht. 
Dosen ü 35 kr. und 65 kr. sind bei HuSa» Stiger 
und bei A ic to r Wogg in Eilli erhältlich. 4 

• T e t - u . e e a a . d . e D a n k -
»ehreiben aua aller Well entbUl da* aafkti* 
randa «ad belehrende Bach als hin*Heher 
Ratgeber aber A p o t h e k e r A . Thlerry'« 
P a U a m nnd t>ntifolien«albe als nnrr-
Hrtlbftrf Mittel. Fraakoxn»eadnng dieae« 
Bsiekleint erfolg« bei t o q Haliia 
nnd aadi «obii aas Waa*cb gratis. It kleine 
oder I DopfH-lfiaiehei Balsam koeten K 5'-, 
60 kleine oder 2<0 Doppelftaaebea X !&. — 
franko etc, 9 Tiegel CentlfoHeanalbe fraake 
»amt Kiete K » So. Bitte m ed regieren aa 

1 

Apotheker A. THIERRY In Pregrtdt 
b e i R o h i t s c h - S a u e r b r u n n . 
Fkleeber aad Wlnderrrrklofer ron Jfnebeh-
annagen meiner allein eebte-a Präparate biata 
mir namhaft zu machoo behafs «traf**rickv-
lieker Yerfolguag. liAffi 

COGNAC MEDICINAL 
GARANT1RJ.ECHTES*". 

WEINDESTILL'AT 
UNTER STAND. CHEM. CONTROLEI 

> DESTILLERIE-CAMIS & STOCK 
T R I E S T - B A R C O L A 

In jedem besseren Geschäfte erhältlich. 

Ich 
kenne sQr die Hautpflege, speziell um 
Sommersprossen zu vertreiben nnd 
eine zarte Gesichtsfarbe zn erlangen, 
keine bees-ere und wirksamere medi-
zinische Seife al* die altbewährte 

Bergmann's 

L i l i e n m i l c h s e i f e 
(Marke: 2 Bergmänner . ) 

10418 von 
Bergmann & Co.. Tetachen a. E. 

Vorrätig ä Stück 80 h 
Apoth. M. Ranschrr, » 

, 0 . Schwarzl & Co., | I n 
Drogerie J . Fiedler, « I H . 
GaUnt.-Gc*ch.i> r. Karbeut*, I 

Singer Nähmaschinen 
für den Hausgebrauch und industrielle Zwecke jeder Art. 

Mustergiltige Konstruktion! 'oast 
Grosse Haltbarkeit! Einfache Handhabung! Hohe Arbeitsleistung 

I m J a h r e 1903 a l l e i n i n O e s t e r r e i c h u n d D e u t s c h l a n d : 

Neun höchste Auszeichnungen! 
Unentgeltl. Unterricht im Nähen sowie in allen Techniken der modernen Kunststickerai. 

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb. 

Singer Co. Nähmaschinen Akt.-Ges. 
O i l l i , B a l i n h . o f g a s s e . 

I T I I LJ 

Ladislaus J. Roth, Cilli 
(Steiermark) 

Erzeugt nm#* m- mi ntweste Hartsteinziegel, 
dieselben haben eine sehr gefällige und regelml tss ige F o r m , lassen sich zweck-
gemäss scharf bebauen, besitzen eine d re i f ach so gross« D r u c k f e s t i g k e i t 
w i e die Tonz iege l , können auch beim Wasserbaue mit Vorteil verwendet 
werden, beinahe jeder Hartsteinziegel ersetzt wegen der schönen Form beim 
Rohbaue den Verblenden 

Daher i s t der Har t s te inz iege l unbedingt der beste Banste in und 
unstreitig sowohl seiner Form als auch der Widerstandsfähigkeit wegen in allen 
Fallen dem Tonziegel vorzuziehen; der wichtigste Faktor hiebet i s t : Har ts te ine 

w e i d e n im Sommer nnd W i n t e r e rzengt , ke ine S t o c k u n g im Baue, 
nnd b i l l i g e r im Pre ise w i e d ie Tonz iege l . 

Hartstein-Stampf-Betonrohre 
(patentiert) fslr Kanal isierungszwecke, Entwässerungsanlagen etc. etc. erhältlich 

in jeder Dimension, sehr widerstandsfähig und konkurrenzlos. 
Im Pre ine nm 15% bi l l iger a h d e r bei iler K o n k n r r e n « Mah l t » g e w ä h r t e Raba t t . 

Hartstein-Mosaikplatten 1flr Ginge, Vestibüle», Küchen, Aborte, wie ancl> kür giOasere 
Kiuine mit starker Frequenz, wie Kirchou etc. stets in grCsster 

Auswahl vorrätig, vom einfuchsten bi« zum vornehmsten Mutter, mit vielfarbigem Kolorit. 

Erzeugung von sämtl ichen vorkommenden Betonwaren, 
P r e i a e Mehr m a s s i g n n d k o n k u r r e n z l o a . — Offerte and Kosten voran achläge ans Verlangen bereitwillig» t. 

a 
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» fahrräder 
nur 

9 9 8 t y r l a " mit Torpedo-Freilauf und Rücktrittsbremse 
von K 150*— aufwärts. 

^ M e t e o r " mit Torpedo-Freilauf und Rücktrittsbremse 
von K 135'— aufwärts. 

empfiehlt Ein Jahr (Garantie. jtfode/le 1905 
G. Schmidl's Nachfolger, Cilli. 

m s l a c k e 

iiigustdcToma 
P l n s e l -

Fabriks-Niederlage in Cilli. 

- tberall als vorzüglich bekannt ist der 

Beriisteln-
F i i m m I h m I e n I a c k 

mit den beiden Matrosen, 
Schnelltrocknend, hochglänzend, siart 

und dauerhaft 
fi» Jedermann mit Leichtigkeit zu vertuenden. 

Niederlage in C i l l i bei: 

jTuffust de Zoma 
Feinste englische u. amerikanische 

Klatschen- und 
Schleiflacke« 

Feinste Lorenz-Sciiuhcreme. 
Niederlage in C i l l i bei: 

jTugrust de üoma 
Sämtliche B e i t z e n 

für Tischler und Sattler. 

Lager von E m a i l f a r b e n 
in allen Nuanzen für Fahrräder . 

Beste weisse E m a i l l a r b e 
für Waschtische. 

B e s t e r 

F I R N I S EL 
Zu haben billigst b e i : 

JTugrust de Zoma 
Bronze u. Lacke. 

Parke t t en poliert 
uraphtiö' In,r dl* f J l d U l l i i ^ streich- nnd waschbar« 

y j J J J ü U J ^ U U U 
ent^prisniirt. erprobt u. belebt! 

tas' 
Zu haben bei: 

August de Toma 
liier, Anstreicher nnd Lackierer 

CILLI, Rathausgasse Kr. 5. 

Bestes Stauböl 
« i e r l l e l t . 

Zu haben in der Niederlage: 

jTugusi de üoma 
Stets frisch geriebene 

Oelfarben 
Zu haben in der Niederlage: 

Jffugusi de Zoma 

3 nntmrin-
jOtfHMin 

verbanden mit der Erzeugung alkoholfreier 
Erfrischungsgetränk*, kann mit bestem 
Erfolge sofort betrieben werden, ftlr be-
hördliche Bewilligung zur Erzeugung und 
Verkauf wird garantiert und grdndliche 
Manipulation durch erfahrenen Fachmann 
an Ort und Stelle kostenlos eingerichtet 
u n d zweckdienliche Informationen wegen 
flotten Absatz«« erteilt. — Reflektanten 
belieben ihre Offerten unter , , E r n t e 
F a b r t k a f l r m a 4 6 4 8 5 - ' t , d, Atinonzen-
Eipedition M . D o k e a N a c h f . , W i e n , 
I . Bez. Wollzeile 9, zu richten. 10S41 

eigener Urzeugung, von erstklassigem 
Material, mit Glockenlager, komplett 
ausgestattet, t u s t r e e l l e r e i n « 
J ü l i r l g r e r C J u r a n t i e liefert 
von fl. 55-— aufwärts. io<84 

Leon Hirschberg, 
Wien IX, Liecbtensteinstrasse Nr. 39. 

Verlangen Sie Katalog. 

Paten te 
X n s t e r -

o. M a r k e n -

s c h u t z 

erwirkt Patent-Anwalt l a g . J . F i s c h e r , 
Wien I. Maximilianstrass« Nr. ü. Seit 

1877 im Patentfacbe t i t ig . 9061 

Herren! B e w ä h r t e B e -
h a n d l u n g bei 
v o r z e i t i g e r 

Herveisctrwäcbi! 
Man verlange Prospekt«, Herr W. in Th. 
achreibt mir am 2. Sept. 11*02: „Meinen 
herzlichsten Dank för die e r fo lg i -e iche 
Behandlung". E. l l e r r m u n n , Apotheker, 
B e r i t » N O, N e u e K Ö n i g s t r a a s e 7a. 9900 

2 
felloa ist, da»? es kein besseres nr.d 
wirksameres Mittel gegen Schuppen 
und Haaransfall, aowie kein er-
stechendes Kopfwasser gibt als der 

weltberühmte 

B e r g m a n n ' s Original-

Shaipoing-ßay-Rum 
(Marke: 2 B e r g m ä n n e r ) 

10419 von 
B e r g m a n n & Co., TeUchen a. E , 
welcher bekanntlich die ä l t e s t e und 

b e s t e Ba.v-Bum-Markc ist. 

Vorrätig in F l u c h e n ä K 2-— in den 
meisten Apotheken, Drogerien, 
Parfumerie- u. Friseurgeschästen. 

Ant. Tschantsch, Spenglerei 
Oilli, Gartengasse Nr. 11 1057» 

offeriert sehr preiswürdig: 

Badewannen, Emailgeschirr, Kannen, Wasserschäffer 
sowie Neuheiten in praktischen Küchengeräten. 

Auch übernehme 

sämtliche Bau-Spenglerarbeiten u. Reparaturen. 

Schöner Besitz 
in Windiseli-LiandsberK' 

bestehend aus stockhohem Herrschaftshause, prachtvoll gebaut, 10 Zimmer, 
Wirtschaftsgebäude, Nadelholzpark etc. Ober 26 Joch Grundstücke; hievoa 
4 Joch Aecker, 19 Joch Wiesen, 11 / i Joch Garten, l ' / 4 Joch Wald etc. 
ohne Fundus, lastenfrei. — Wird auch zerstückelt. 

Die Gegend hat sehr mildes Klima und wflrde sich der Besitz auch 
wegen der Nähe Rohitsch-S&uerbrunn besonders zu einem Beconvales-
centenbeim etc. eignen. — Eilzagstation Grobelno-Südbabn. 

Näheres im Notariat Oberzeiring, Steiermark. loeoa 

Die Landwirtschafts- und Weinbau-Maschinenfabrik 

Josef Dangl, Gleisdorf 
empfiehlt neuest« verbesserte Göpeln , D r e s c h m a s c h i n e n 
F n t t e r s c h n e i d m n s c h i n e n , S c h r o t m ü h l e n . R U b e n s c h n e i d e r , 
M a i s r e b l e r , T r i e a r s , J a u c h e p n t u p e n . M o o s e g g e n , P f e r d e 
h e u r e c h e n , H e u w e n d e n , neueste G l e i s d o r f e r Obs t inUhlea 
mit Steinwalzen und veninnten Vorbrechern, Obs t - n n d W e l i -
p r e s a e n mit Original-Überdruck-Differenüal-Hebelpresswerkea 
P a t e n t „Dnchf t che r " , (liefern grösste» Sattergebnis) auch 
extra P r e s s p i n d e l n mit solchem Druckwerk«, w e l c h e s a l l e in 
n u r be i m i r e r h ä l t l i c h . E n g l . G n s s t a h l m e s s e r . Reserveteile. 
Masch inen v e r k a u f auch auf Zeit und Garantie. P r e l s c o n r a n t e 
g r a t i s n n d f r a n k o . B e a z l n - M o t o r e . 10235 

Penrtonopoli» 
In Leibnitz (Kaindorf), Mittelsteier, Ist ein schöner Ruhesitz, bestehend aus 

einem Hause mi t vier Zimmern, KOche und Keller, einer Mansarde samt KOchs, eine 
Hausmeisterwohnung im Eztrahauae, bestehend aus einem Zimmer »amt KOche, Schupfe« 
und Waschküche. Alles in bestem Zustande, aus freier Hand um 7000 fl. zn verkaufen. 

Nähere Auskunft Aber dieses und andere Objekte erteilt unentgeltlich F r a n z 
H a w l i k , behördlich konzessionierte Realitäten- uoJ Hypothek«-Verkehrsansta l t in der 
Buchhandlung, Hauptplatz 29, L e i b n i 11, Steiermark. 10602 

DOOOOOOO^OOOOOOOOOOOO# 

Dürkopp-Diana- ,1 
Fahrräder 

sind unübertroffen! 
G e n e r a l v e r t r e t u n g - : 

JlllillS (li S«r<i, Mechaniker, (ÜCSZ 
Jakominigasse 8. 

„ G r n / e r W a i i < l ( > r e r " - F i i l i r r s t < l ( > r v o n K M O - a n , 

L ie fe rnngen nach C i l l i f r a n k o S ta t ion C i l l i . 



Seile 10 w*mv ^him*n»r 3 ? 

Crata k. k. 9 a t - i a | . a m c h l . priv. Fabrik we t t e r f e s t e r Fafade-Farben Seit U e f e r a s t i m aller k k. Po»*»«»-. MUliir- «ad rwni>».a»tsr ' 

Carl Kronsteiner, Wien, Laodstnsse Hanptstrasse Nr. 120. A n f » n « . r r . , » - . pe«»»» 

> B i l l i g s t e A n a t r i o b ^ r b e f i l r F a ^ a d e n , Innenr i lnm<\ i n s b e a o n d e r e roa 
S c h u l e n , S p i t i l « r i , K i r c h e n . K a s e r n e n e tc . n n d Uegena t&ade a) l»r Art. Hromteiner's Neue E9IAIL-

(gesetxlicti 
geochütit) 

Farbpulver In 50 Nuancen, mit Wasser anzurühren, waschbar, wetterfest, 
feuersicher, emailhart, doch porös, nur e i n Anstrich. Besser wie Oelfarbe. 

— " V e r l i m j f p n S i e G r n t l a p r o b e , ftluaterbuch, P r o a p e o t e t o . 

Kosten per Quadratmeter 2'L Kreuzer! - Erfolg überraschend! 
W - - 105# 

P n P u H o f a r h o IcalkIÜBl vh, In 4g Nuancen. dem v«i-
I d y d l i u - ! d l UUj anstriche gleich, von 12 Kreuzer per kg aufwärtl 

Für Ausüigler zu den Osterfelertagen! 
Ergebenst Gezeichneter beehrt sich hiemit mitzutei len, dass 

zu den Osterfeiertagen die landschaftl ichen W e i n e : Burgunder, 
Wel8Chrie8ling, Silvaner zum preise von 56 kr. per Liter, 
ferner bestes Götzer Bock- und Märzenbier zum Ausschanke 
gebracht werden. 

Auch für gute Speisen w i rd bester»» Sorge getragen. 

F ü r recht zahlreichen Zuspruch bi t tet ergebenst 

Heinrich Rattay 
10615 Gastwir t in Hoehenegg. 

i *1 l i i r will >, j r '> um t t mrnä\ , , , s . 
-*> —, . A -7 — 

k y * \ z . 2 p g : ' t . 
- •: ••;; 5-: 

Restauration 
„zum 

ubertus" 
Laibacherstrasse Nr. 21 

Anlässl ich der Os ter fe i er tags e Anst ich von „Stein-
felder Bockbier" und Kletscher Schilcher-Wein. Fü r gute 
warme und kalte Küche sowie für aufmerksame Bedienung ist 
bestens gesorgt. 

U m recht zahlreichen Zuspruch bittet 

0616 
3 * £ a x i a ~\X7~esia,l£ 

Eigentümerin. 

W a h r l i c h ! 

hilft 
g roßar t ig 

aLs unerreichter 
„Jnser ten 

Todter". 

K a u f e » b e i * . . n u r i n F l a s c h e n . 10012 
P r i s t o r a : A n t Snpan*. 

Marie Supanz. 
R a n n : Fraaz Matheis. 

Jnh. Pioteric. 
L"rsie & Lipcj. 
Franz Varleo. 

Sachaen fe ld : A dalbert ßeia« 
Jacob • . Maria Janic 
Ad&ibert Globmlnik. 

S t . O e o r g e H : F. Kartin. 
T r i f a i l : Cotnum-Verein. 

Franz Dezmao. 
Auton Kratnmer. 
Jos. Mahkovec & 
JOB. Moll. 
Job. Müller, ««n. 

V i d e m ! Job. Nowak. 
W e i t e n a t e i n : Ant. Jaltlin 
W ü l l u n : Ulrich Lagler. 

Carl TUehler. 
Josef Wutti. 

C i l l i : Gnstar Stiger. 
Viktor Wogg. 
A. Walland « Nachf. 
C. & F. Teppei. 
Milan Hofevar. 
Jor«s Matii. 
Anton Feijan. 
Franz Zangger. 
Friedr. Jakoiritach. 
Anton Kolenc. 
Franz Peinik, Spcc. 
J . HasenbAchL 
Rauscher, A<ll.-Ap. 
Johann Rarnikar. 
Schwärzt 4 Co.. Ap. 
Josef Srimz. 
Anton Topolak. 
W. Wratscbko. 
Franz Ranzinger. 

B a d N e u b a n a : J . Sikosck. 
F r a a a l a a : Johann Paoer. 

Ant. Plaskan. 
( i o m i t a k o t Franz Cakala 

M 
G o n o b i t z : Franz Knpnik. 
HocheneKK: Fr«. Zottl. 
H r a a t n i c ? : P . Bauerheim. 

Brnderl.d Gew. 
Jo««f Wouk. 

Laufen: Johann Filipiö. 
Fr. H Pebek 

L i c h t e n Wald: S.F.Schalk 
Lnd. Smole. 
Ant. Verbic. 

M. L e m b e r g : F. ZupaniiS. 
M.Tüf l ' e r : And. Klsbacher. 

Carl Hermann. 
M o n t p r e i * LSchescherko. | 

F. W ambrechstclner. 
O b e r b u r g : Jakob Boiic. 

Franz Scharb. 
P ö l t s c h a c h : Ferd. Ivanns. 

A. Krantsdorser. 
A. Schwelt . 
Carl Sima. 
Franz LanSii, 

P r * s s b e r g : Leop. Vukic. 

Klappkammer „Helmar 
für Plat ten 9 X 1 2 

m i t L i c h t s c h i r m u n d 3 M e t t a l k a s a e t t e n . 

Modell 1. 

Model l L Momentrcncblnss nnd Landschaft*.' 
linse K 20 .—. 

Mode l l I I . mit HetmarrerschlaM a. LandicbifU-
linae K 86.—. 

Mod eil I H Apochiomat and Junior Tersthlsa 
K 3 0 — . 

Mode l l I V . Jnn ior renchlass n. Aplanat K 38.—. 

Die anderen Modelle K 46.—, 59 .—, 70.—. 

Andere billige Apparat« nnd alle BedarLartifat 
entfallt meine neue Preisliste, welche koatcaLos 

zag sendet wird. 

Max Wolfram, Marburg a. D. 

1 

Wer gewöhnt ist, Kakao zu 
trinken, prüft im eigenen 
Interesse die neue Marke 

J o h a n n Hofs ' s 

X a n S o l - X a K a o 

welch« infolge seines ge 
rtngm Fettgehalte« die Der 
dauung nicht stört, sondern 

srtr IricH »frSsslIck ist. 

Kakao Kandol 
besitzt gegenüber allen an 
deren f̂ ohaoTarter kavsorten außerdem 
den maßgebenden Vorzug. 

Kt (tust«« OlcMatsdnsacl 
weitaus billiger und wegen 
der Verbindung mit Malz 
zugleich lehr nahrhaft zusein. 

»II IUa««l-IUtas tikrt x« Ins« U io i l n l)<r»n<na 
bahrn in 

»ififn Zftctrti 
aatrn-

QonMaiifni, 

® f l h e t e ä V 4 k g 

M i t nur w « i t i n &wrwm*rft. 

iVilHrr • • 

Gasthaus - Eröffnung! 
Beehre mich hiermit höflichst anzuzeigen, dass ich anl&äslicb der mir 

erteilten Konzession am Samstag den 22. April 1905 das Gutbans ia 
meinem Hause U u b e r j e 07 (bei der Zinkhatte) eröffnen werde, aad 
mache gleichzeitig die Mitteilung, dass am Ostermontag eine 

gemütliche Unterhaltung 
stattfindet. 

Es werden gute schmackhafte Speisen, sowie beste steirisch« Weise, 
als auch das anerkannt vorzügliche „Oötzer Bier* verabreicht. 

Um zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst 

l ^ a x i a , K o n e t s c t m l g g r 
1Ö808 Gastwirtin 

Bet l tU« und Herausgeber PerewSduchdniderei .Celeja" in Cilli. Verantwortlicher Schriftleiter: AI. Karl Äal»gh. Druck der Bereinsduchdruckerei .Se le j a ' in Älli. 


